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Englands Rolle in Palästina. 

Von Ramsay MacDonald. 


Die letzten Vorkommnisse in Palästina, die Be¬ 
mühungen der Araber, die Rücknahme der Balfour- 
Deklaration zu erwirken, die eben von der engli¬ 
schen Regierung verfügte Sperre der jüdischen Ein¬ 
wanderung, der jüdische Proteststreik, das alles läßt 
das, was der derzeitige britische Premierminister Ram¬ 
say MacDonald bei seinem vor einigen Jahren Pa¬ 
lästina abgestatteten Besuch gefühlt und gedacht hat, 
doppelt interessant und aktuell erscheinen. Seine Em¬ 
pfindungen und Gedanken im Heiligen Lande sind 
in dem eben in deutscher Sprache erschienenen Bu¬ 
che „Ein Politiker unterwegs, Ausflüge 
u nd Wunder u n ge n” (Montana - V erlags A.-G., 
Stuttgart), einer Sammlung von Aufsätzen und Rand¬ 
bemerkungen, niedergelegt . Wir geben aus dem Ka¬ 
pitel „Palästina” mit gütiger Erlaubnis des Verlages 
nachfolgende Ausführungen MacDonalds wieder. 

„Ich hatte Gelegenheit, den neuen Gedanken sich mitten 
in den Orten alter Ueberlieferung einnisten zu sehen. In 
einer kleinen Zeltstadt am Fuße des Gebirges Gilboa, in 
der Nähe der Quelle, wo Gideon die Ausdauer seines Hee¬ 
res bewiesen haben soll, sind glaubenstreue Männer und 
Frauen zusammengekommen, um Palästina wieder aufzu¬ 
bauen. Sie arbeiten an den Straßen und bebauen die Fel¬ 
der, kurz, sie tun jede wichtige Arbeit, sie sind auch Aerzte 
und Lehrer. Ich habe sie am Amboß, an der Werkbank, 
am Küchentisch, auf den Feldern und an den Apparaten 
des Zahnarztes gesehen. Zuerst werden sie in den öffent¬ 
licher. Arbeiten geprüft und müssen hier ein Jahr lang ar¬ 
beiten; Bummler und Schmarotzer bleiben dabei ausge¬ 
schlossen. Sie hatten sich an einem öden Platz, in sumpfigen 
Gebieten und an unfruchtbaren Bergabhängen angesiedelt, 
sie bauten Häuser, pflanzten Oliven, Reben, Kiefern, Eu¬ 
kalyptus und Zypressen und legten Baumschulen an, um 
für sich und andere junge Bäume zu züchten. Ich habe ge¬ 
sehen, wie glücklich, wie fleißig und wie hoffnungsfreudig 
sie sind. In einem Hause, das bloßen Lehmboden hatte, 
boten sie mir Gastfreundschaft an und verrieten ein Gemüt, 
das so sonnig war wie die Ebene, auf die wir durch den 
Türeingang hinausblicken konnten. Sic können nur Mißer¬ 
folg ernten, urteilt vielleicht der praktisch eingestellte Mann. 
Hoffentlich hat er aber unrecht; sollten sie dennoch schei¬ 
tern und wieder in alle Welt zerstreut werden, dann haben 
sie wenigstens die Nordabhänge des Gilboagebirges be¬ 
pflanzt, die Oeden am Fuße der Berge zu einem reichen 
Lande gemacht und jeden, der zu ihnen und ihrem Werk in 
Beziehung getreten ist, ermutigt und erfrischt. Sie sind alle 
von einem starken Glauben beseelt... 

Ich bin in Aegypten, in Palästina und in Syrien gewesen 
und diese Länder kochen alle vor Wut über die unsicheren 
Zustände der Nachkriegszeit. Unsere „nur für die Regierung 
Geeigneten” versprachen den Arabern und Juden freie Hand, 
auf diese Weise suchten sie die unbedingte Richtigkeit unse¬ 
rer Sache zu beweisen. Nun können wir dieses Versprechen 
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Ramsay MacDonald, 

Ministerpräsident von Grossbritannien. 

aber nicht einlösen. Ueberdies huldigten wir in flammen¬ 
der Begeisterung dem Nationalismus als einem Glauben und 
einem Recht und jetzt tritt die Notwendigkeit an uns heran, 
unsere Aufrichtigkeit zu beweisen. Doch wir haben „viele 
Besitzungen”. Der Sturm ist vorüber, das Schiff wurde 
gerettet und die Matrosen, die so inständig darum baten, 
möchten nun zu ihrem alten Leben zurückkehren und so der 
Last der Rechtlichkeit aus dem Wege gehen. Doch die Welt 
hat schon etwas vernommen und schaut jetzt auf sie. Die 
Aegypter, Araber und Juden wollen wissen, was wir irn 
Sinne gehabt haben und was wir jetzt zu unternehmen 
gedenken, um unser Versprechen einzulösen. 

In Palästina haben wir noch den Kampf zwischen Mit¬ 
telalter und dem 20. Jahrhundert, der in diesem Fall durch 
die Einwanderung von Menschen und nicht nur durch das 
Wachsen der Ideen innerhalb einer Nation verursacht wird. 
Balfour gab eine Erklärung ab, aus der jeder Jude folgerte, 
daß Palästina zu einer eigenen Regierung zurückkehren 
und einmal wieder seinen Platz unter den Völkern der Erde 
einnehmen werde. Wahrscheinlich hat ab& Balfour gar nicht 
gewußt, was er damit sagte; die Regierung tut heute jedoch 
ihr Möglichstes, um zu zeigen, daß Balfours Versprechungen 
den Juden gegenüber ebenso wertlos sind wie die Bonar 
Laws den Grubenarbeitern gegenüber. Die Flut jüdischer 
Einwanderer, die sofort einzusetzen begann, flößte den Ara¬ 
bern Furcht ein (auch ihnen hatte man alle Orden und Lor¬ 
beerkränze ihrer Nation versprochen), und die meisterhafte 
Haltung einiger Juden erregte ihren Zorn. Das führte zum 
Ausbruch eines verhängnisvollen und gefährlichen Rassen¬ 
kampfes. 
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Die Einwanderung brachte natürlich auch neue Ge¬ 
danken ins Land. So kamen durch die Einwanderer der 
Sozialismus und die Vereinigung des Handels herein und 
die jüdischen Arbeiter verlangten einen höheren Durch¬ 
schnitt der Lebenshaltung als die Araber. Die alten arabi¬ 
schen Führer sahen sich in ihrer Stellung bedroht und 
begannen sich auf einmal zu wehren. An verschiedenen 
Orten und zu verschiedenen Zeiten haben antijüdische Käm¬ 
pfe stattgefunden und die Aussichten sind noch alles andere 
als friedenverheissend. 

Die Zeit ist auf seiten des Friedensbringers und eine 
beständige Politik unparteiischer Gerechtigkeit , sowie ein 
arabisch-jüdisches Abkommen werden es verhindern, daß 
Palästina der Schauplatz von Rassenkämpfen wird. Unser 
politisches Verhalten ist einfach. Wir sollten als Freunde 
im Hintergrund bleiben, uns vor Ungerechtigkeiten in acht 
nehmen, eher negative als positive Vorschriften machen 
und gute Dinge immer nur unter Mithilfe des Volkes selbst 
beginnen, und zwar nicht als „Regierung”, sondern nur als 
Privatleute und aus freien Stücken. Dabei müßten wir uns 
so streng wie möglich davor hüten, uns die Verantwortung 
für eine Regierung aufzubürden, die immer mehr und mehr 
Selbstregierung werden sollte. Die britischen Beamten soll¬ 
ten auf ein Minimum beschränkt werden, sollten sich in 
der Hauptsache nur als Berater betrachten. Wir genießen 
hier noch einen sehr guten Ruf als Verwalter des Rechts 
und obwohl mir Abordnungen und Freunde sagen, daß 
unsere letzten Maßnahmen viel Schaden angerichtet haben, 
wird eine weise Politik doch nicht nur das erhalten, was 
geblieben ist, sondern auch zurückzugewinnen suchen, was 
verloren ging. 

Zwei Haupthindernisse stehen aber unserem Vorhaben 
im Wege, und das ist in erster Linie der Beamte, der mit 
rein militärischen Interessen an seine Aufgabe herangeht 
und an ein britisches Weltreich mit von England unter¬ 
worfenen und regierten Völkern denkt, ein Mann, dessen 
Vorstellung von seiner Wirksamkeit also rein englisch ist. 
Dieser Herr beliebt zu übertreiben und verursacht bloß Ver¬ 
wirrungen. Das zweite Hindernis ist der Mann mit den ewi¬ 
gen Handelsinteressen, der Mann, der glaubt, das britische 
Reich sei ein Lagerhaus und sein Verdienst müsse von 
britischen Offizieren, Soldaten und Polizisten, als den Kon¬ 
trolleuren in Sachen der Politik, sichergestellt werden. Er 
versteht schon gar nichts von Politik und kümmert sich 
noch viel weniger um sie, höchstens dann, wenn er wirt¬ 
schaftlichen, materiellen Vorteil für seine eigene Tasche mit 
einer guten Regierung verwechselt. Ich bin nun zurück und 
mehr als je davon überzeugt, daß Rauhes geglättet würde 
und der moralische Ruf unseres Landes in der Welt einen 
neuen Klang bekäme, wenn wir zu Hause eine von der In¬ 
telligenz der Arbeiter und der Sozialisten beeinflußte Re¬ 
gierung hätten.” 

Die amerikanische Arbeiterschaft an MacDonald. 

(JPZ) New York. Das National Labour Committee for 
Palestine und die amerikanische Landesorganisation der Poa- 
le Zion, sandten an den brit. Premierminister Ramsay Mac 
Donald das folgende Telegramm: Tief bestürzt durch die 
Suspendierung der Einwanderung nach Palästina, die ein 
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schwerer wirtschaftlicher Schlag und eine politische De* 
mütigung für die Judenheit ist, erbitten wir dringend Ihre 
persönliche und sofortige Intervention. 

Die „Times“ über die Palästinapolitik 

der britischen Regierung. 

London. Die Londoner „Times” veröffentlicht einen 
Leitartikel als Kommentar zum neuen Weißbuch der engli¬ 
schen Regierung, in welchem u. a. ausgeführt wird: 

„Sir Walter Shaw und seine Kollegen haben es in 
ihrem sonst so umfassenden Bericht unterlassen, des Haupt¬ 
faktors des bescheidenen Wohlstandes, dessen sich Palä¬ 
stina gegenwärtig erfreut, Erwähnung zu tun. Die Natur der 
Mission Sir John Simpsons läßt es nicht erwarten, daß er 
sich mit dem Hauptfaktor des Wohlstandes befassen wird; 
vielleicht wird er ihn beiläufig erwähnen. Dieser Faktor 
basiert auf dem Interesse der Juden in der ganzen Welt an 
dem zion. Experiment, ein Interesse, das seinen Ausdruck 
findet in großen Geldausgaben für Unterricht, landwirt¬ 
schaftliche und industrielle Unternehmungen und Experi¬ 
menten, Urbarmachung von Boden, Bauten und Gehältern. 
Hierzu kommen die Beiträge für jüd. Wohlfahrtsanstalten, 
die seit dem Kriege in wachsendem Umfang nach Palästina 
strömen. Noch ist keine Schätzung der jährlich in Palästina 
verausgabten jüd. Gelder veröffentlicht worden. Aber man 
schätzt, daß diese Ausgaben seit 1920 jährlich oft die Ziffer 
von 2 Millionen Pfund überschritten haben. Die jüd. Ein¬ 
wanderung muß natürlicherweise gemäß der Aufnahmefähig¬ 
keit des Landes geregelt werden, aber es besteht die Gefahr, 
daß das Ausland den Eindruck erhält, daß diese Regelung so 
streng gehandhabt werden wird, daß sie fast einem Verbot 
der Einwanderung gleichkommen wird. Die Erregung und 
die Unruhe in Jerusalem, die durch die Zurücknahme der 
Zertifikate für 2300 jüd. Einwanderungsanwärter verursacht 
worden sind, dürfen durch die Minister S. Majestät nicht 
unbeachtet gelassen werden. Sollte die Befürchtung Verbrei¬ 
tung finden, daß Palästina faktisch den jüd. Einwanderern 
verschlossen werden würde, so könnte dies unangenehme 
politische Folgen haben; noch unerfreulicher würden die 
finanziellen Konsequenzen sein. Würden die jüd. Portemon¬ 
nais geschlossen bleiben, so würde Palästina fast mit Sicher¬ 
heit in seinen natürlichen Zustand zurücksinken: eine der 
ärmsten Regionen im Nahen Osten sein. Der britische Steuer - 
zahlei würde einen Teil der Last tragen müssen, das Land 
mit einer bescheidenen Verwaltung zu versehen, und sogar 
die antizionistischen arabischen Führer würden sich mit 
Bedauern der Moral einer alten populären Fabel erinnern, 
wenn sie der unvermeidlichen Entwertung ihrer Besitztümer 
gegenüber stehen werden.” 

Scharfe Kritik der amerikanisch-jüdischen Presse. 

New York. Die jüd. Presse in den Vereinigten Staaten 
greift sehr scharf die brit. Regierung an, weil diese die 
Suspendierung der Chaluz-Schedule aus politischen Erwä¬ 
gungen verfügt und damit sich eines Verstosses gegen die 
Bestimmungen des Mandates schuldig gemacht hat. Je- 
wish Morning Journal” schreibt: Als der Bericht der Shaw- 
Kommission erschien und es sich herausstellte, daß die Kom¬ 
mission ihre Befugnisse überschritt, trösteten wir uns mit 
dem Gedanken, daß die Regierung ja nacht verpflichtet ist, 
auf ihre in schlechtem Glauben dargelegten Ansichten zu 
hören. Jetzt trifft uns wie ein Blitz aus heiterem Himmel die 
Nachricht über die Sperrung der Tore Palästinas gegen Ju¬ 
den, die auf Grund eben jener böswilligen Meinungen ge¬ 
schieht. Die britische Regierung traut anscheinend den Em- 
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pfehlungen ihres High-Commissioners hinsichtlich der Ein¬ 
wanderung nicht. Die Zeitung „Day" (Tog) schreibt: Mehr 
als ein halbes Hundert Völker Unterzeichneten die Baitour- 
Deklaration und das Palästinamandat. Wenn nun England 
sich für bankerott erklärt, wenn England diesen Schuldschein 
zu einem wertlosen Fetzen Papier macht, so ist es nun an 
den Völkern, zu fordern, daß England sein Wort. hält. Das 
Zion. Landeskomitee Kanadas hielt am 22. Mai in Montreal 
eine Sitzung ab und beschloß, in ganz Kanada eine 1 ro~ 
testbewegung gegen das Verbot der Chaluz-Einwanderung m 
Palästina zu oraanisieren. (JTA) 


tr ole 



Die englische Regierung macht den Shaw- 
ßericht zur Grundlage ihrer Palästinapolitik. 

London. - J. - Die Presse veröffentlicht die von der 
Regierung beim Völkerbund eingercichte Erklärung über 
ihre Palästinapolitik. Die Regierung nimmt den Bericht der 
Shaw-Kommission als Grundlage ihrer weiteren Politik voll 
an. Sic wird ihre ganze Macht einsetzen. um die im Be¬ 
richte angeführten unbefriedigenden Umstände abzustcllen. 
Sie erklärt, in Anlehnung an den Shaw-Bericht, daß die 
zion. Klagen gegen die britische Palästinaregierung, gegen 
den Großmufti von Jerusalem und gegen die arabische Exe¬ 
kutive keine besonderen Maßnahmen erfordern, also abzu¬ 
lehnen sind. Hingegen soll den im Shaw-Bericht ausge¬ 
sprochenen Befürchtungen, daß durch die zion. Arbeit die 
Lage der arabischen Bevölkerung gefährdet wird, Rech¬ 
nung getragen werden. Die ganze Einwanderung, Siedlung 
und' Bodenkauf betreffende Politik, wird nach Vorlage des 
Berichtes des Untersuchungskommissärs Sir John Simpson 
einer Revision unterworfen werden. 

Bis dahin, erklärt der Regierungsbericht an den Völ¬ 
kerbund, sind Maßnahmen getroffen worden, um die Position 
der arabischen Bevölkerung zu sichern. Zurzeit wird die 
Frage der vorübergehenden Einwanderungssperre und die 
Einstellung des Landkaufes erwogen. 

Ueberschuss im Budget Palästinas. 

Jerusalem. Laut „Official Gazette" weist das palästi¬ 
nische Budget des Jahres 1929 Einnahmen von 2,525,5 /1 
Pf. gegen 2,140,032 Pf., mithin einen Ueberschuß von etwa 
200,000 Pf., auf. 

Folgen der Suspendierung der Palästina-Einwanderung. 

(JTA) Jerusalem. In einer in Tel-Aviv abgehaltenen 
Protestversammlung gegen die Suspendierung der Alijah, 
erklärte der Vertreter der yemenitischen Juden, Itz'nok Aricho, 
die Suspendierung der Einwanderung treffe die yerneniti- 
schen Juden am schwersten. Die Verordnung muß zurück¬ 
genommen werden. Ein zweiter yemenitischer Redner führte 
aus, eine Aufrechterhaltung der Suspendierung bedeute den 
Untergang von 45,000 Juden im Yemen, deren einzige Ret¬ 
tung die Auswanderung nach Palästina ist, die aber nicht 
über genügend Mittel verfügen, um als Mittelstands-Ein¬ 
wanderer nach Palästina zu kommen. 
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Sir John Hope Simpson. 

SirTJohn Simpson an der Arbeit. 

(JPZ) Jerusalem. - H. D. - Der von der englischen 
Regierung nach Palästina entsandte Sonderkommissär Sir 
John Simpson hat seine Untersuchungen in Jerusalem be¬ 
gonnen. Er hatte bereits Unterredungen mit Col. Kisch, von 
der Zion. Exekutive Dr. A. Ruppin und dem Arbeiterführer 
Ben Zwi über Einwanderungsfragen. Er empfing auch eine 
arabische Delegation, bestehend aus Selim Furah, einem 
Agrikultur-Fachmann, dem Herausgeber des „Falestin", Issa 
E/issa, und anderen Notabein. Die Araber erklärten, unter 
den heutigen landwirtschaftlichen Verhältnissen benötige jede 
arabische Familie 200 Dunam Land für ihre Existenz. Wei¬ 
ter konferierte Sir Simpson mit Beduinenscheichs. Die Exe¬ 
kutiven der Jewish Agency und der arabischen Nationali¬ 
sten haben für den Sonderkommissär Denkschriften vor¬ 
bereitet. An der Seite Sir Simpsons steht eine von der Pa¬ 
lästinaregierung ernannte beratende Kommission, welche in 
arabischen Dörfern und jüd. Kolonien und Fabriken bereits 
die ökonomische Lage geprüft hat. 

Simpson gegen das Einwanderungsverbot. 

(JPZ) Warschau. - H.M. - Der Palästina-Korrespon¬ 
dent des Warschauer „Moment'’’ meldet, daß der britische 
Sonderkommissär Sir John Simpson gegen die Suspen¬ 
dierung der Einwanderung nach Palästina gestimmt sein 
soll. Wie er sich gegenüber einer ausländischen Presse- 
Agentur geäußert haben soll, werde er schon in nächster 
Zeit offiziell von der englischen Regierung die Aufhebung 
des Einwanderungsverbotes gegen Juden verlangen. 

Ermordung eines britischen Soldaten durch einen Araber. 

(JPZ) Jerusalem. - H. D. - Der Sergeant Singleton, 
ein in der Palästinapolizei dienender Irländer, wurde in 
der Akkobucht bei Haifa auf einem Spaziergang auf of¬ 
fener Straße von einem Araber, der ihn für einen Juden! 
hielt, erschossen. 
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Weitere Kundgebungen gegen die Einwanderungssperre. 


Protest der Zion. Exekutive für Palästina. 

Jerusalem. Die Zion. Exekutive für Palästina veröffent¬ 
licht eine Erklärung, in der zwar politische Schritte der 
Londoner Zentralinstanz überlassen werden, aber nichts¬ 
destoweniger gegen die Ausführungen des englischen Weiß¬ 
buchs über Palästina, da es dem Gutachten des nach Pa¬ 
lästina entsandten Sachverständigen, Sir Hope Simpson, 
vorgreife, protestiert wird. Gleichzeitig wird die Behauptung 
des Weißbuchs über die Kontrolle und Verteilung der Ein¬ 
wanderungsgenehmigungen nach politischen Gesichtspunk¬ 
ten von der jiid. Arbeiterorganisation als den Tatsachen wi¬ 
dersprechend scharf zurückgewiesen. Die jüd. Presse be¬ 
zeichnet mit scharfen Worten das Weißbuch als mit den 
Mandat sv er p fli ch hingen an vereinbar , 

Massenkundgebung in Berlin. 

Von unserem Berliner R. H.-Korrespondenten. 

Berlin. Die Berliner Zionistische Vereinigung veranstaltete 
eine große öffentliche Kundgebung aus Anlaß der Suspendierung der 
schon erteilten Einwanderungszertifikate durch die englische Re¬ 
gierung. Dr. Landau führte namens der Arbeiterparteien aus, daß 
nicht die Notwendigkeit des Landes, sondern die hohe engl. Po¬ 
litik den Schritt der Regierung verursachten. Dies zeige, daß auf 
die engl. Politik kein Verlaß mehr sei und deshalb müsse unbe¬ 
dingt auf die Rücknahme der Erklärung durch die engl. Regie¬ 
rung gedrungen werden. Dr. Bileski wies hin auf den einigen 
Protest der Juden aller Weltteile darüber, daß man zum ersten Mal 
aus politischen Gründen die Einwanderung beschränken will. Diese 
Kursschwenkung bedeute eine offene völkerrechtliche Verletzung 
des Mandats, und dagegen muß auf das Schärfste protestiert wer¬ 
den. Im Weißbuch von 1922 ist niedergelegt, daß es zur Durch¬ 
führung der Politik der Balfour-Deklaration nötig sei, das jüd. 
Gemeinwesen Palästinas durch jüd. Einwanderung zu vergrößern. 
Lichtheim, dessen Rede mit stürmischem Beifall öfters unter¬ 
brochen wurde, führte aus, daß, als das AAandat übernommen wurde, 
alle Schwierigkeiten seiner Durchführung und das Vorhandensein 
der Araber genau bekannt waren. Selbst wenn man die englischen 
Schwierigkeiten in Indien in Betracht ziehe, hätten der Druck 
der Araber Palästinas und deren politische Hetze niemals einen 
derartigen Bruch des Mandats ermöglichen dürfen. Die Revisio¬ 
nisten hätten von jeher ein Kolonisationsregime verlangt, und die 
erste Aufgabe der zion. Leitung müsse der Kampf hierfür sein, 
wenn der zion. Aufbau gefördert werden soll. Jetzt dagegen 
herrsche seit 7 Jahren ein Antikolonisationsregime, das die jüd. 
Kolonisation hindert. Der Shawbericht stelle einen Versuch dar, 
die bestehenden Schwierigkeiten in Palästina umzudeuten in den 
Beweis, daß das Land keine jüd. Einwanderung vertrage, der 
Bodenkauf der Araber verdränge und dies die Ursachen der Au- 
qustunruhen gewesen seien. All dies ist unwahre Konstruktion, 
von der öffentlichen Meinung zu brüskierende Lüge. Kein einziger 
Araber, der Böden an die Juden verkaufte, befand sich unter den 
Aufqewiegelten. Die palästinische Regierung, die die Ausgabe 
der' Einwanderungszertifikate als für das Land wirtschaftlich not¬ 
wendig erklärt hatte, suspendierte sie drei Tage später auf Eng¬ 
lands Weisung mit der Begründung, die Einwanderung könnte die 
wirtschaftliche Entwicklung gefährden! Der schärfste Protest gegen 
solche Politik ist notwendig: Rücktritt der Exekutive. 
Weizmann hat seinen Rücktritt selbst angekündigt. Zu retten 
bleibt die Einheit der zion. Organisation Selbst die 
heutiqe Exekutive hat erkannt, daß kerne andere Möglichkeit be¬ 
steht Ein Kongreß muß bald einberufen werden, um den Arabern 
und dem Britischen Imperium vor der Welt zu zeigen, daß nichts 
unseren zion. Willen hindern kann. Berger spricht für die 


sozialistischen Zionisten. Die jüd. Arbeiter, die das Land aufbauen, 
den Emek in ein fruchtbares Tal verwandelten, haben bewiesen, 
daß die zion. Bewegung und Erez Israel kein Traum sind, son¬ 
dern Wirklichkeit, die 'Rettung der Juden und die Lösung der 
Judenfrage, die wir heute schauriger denn je empfinden. Diesen 
jüd. Arbeitern will man jetzt die Einwanderung verbieten! Ver¬ 
doppelter Zionismus, verdoppelte Arbeit, restloses Zusammenhalten 
sind die Antwort hierauf. Der Misrachist Schereschewski 
spricht davon, daß die engl. Maßnahme Ermutigung der Araber 
und neues Infragestellen der Sicherheit des Landes bedeutet. Ein. 
Vertreter des Hechaluz aus Palästina, Liebenste in, weist dar¬ 
auf hin, daß das Vorgehen der Labourregierung auch ein Schlag 
gegen die Sozialisten sei, da er ihre Klassengenossen, jüd. Arbeiter, 
die sonst nirgends Arbeit haben, treffe. Oskar Cohn spricht als 
Poale Zionist. .An der Spitze der engl. Arbeiterregierung stehe der 
Mann, der aus eigener Anschauung Sendschreiben voll größter 
Anerkennung an die jiid.-palästin. Arbeiter schrieb! Die Regierung 
hat ihr Wort nicht gehalten, obwohl die Balfour-Politik von der 
Labourregierung erklärt, und von jeder Regierung bisher anerkannt 
wurde. Mit den Arbeitern Englands, die mit den sozialistischen 
Zionisten in der 2. Internationale vereinigt sind, hofft der Redner 
für die jüd. Rechte Weiterarbeiten zu können. Dr. N. G o 1 d m a n n 
führt aus, die Versammlung sei kein Protest gegen England, son¬ 
dern gegen die englische Verwaltung und Administration. Ara¬ 
bische' Führer, mehr' noch englische Politiker und Beamte, haben 
die jüd. Geduld bald zu lange auf die Probe gestellt. Der Protest 
richtet sich nicht gegen die Zurückziehung der Zertifikate son¬ 
dern gegen den zu erblickenden Weg einer Politik, durch den 
illeqitimen Druck von Unruhestiftern von der .Mandatspolitik wei¬ 
chen zu wollen. Der Protest der Juden soll dem engl. \ olk und 
der engl. Politik eine Warnung sein. Die 15 Millionen auf der 
Welt zerstreuten Juden bedeuten eine Macht, die selbst England 
nicht gegen sich entfachen kann, wenn es nicht eine neue Irische 
Frage schaffen will. Der Zionismus ist die Schicksalsfrage des 
jüd. Volkes. Unter jeder Regierung wird daher der Palastina- 
aufbau fortfahren. Die innere Energie zum Aufbau bleibt. Was 
die Juden wollen, ist für ihr Schicksal entscheidend. Motzkin, 
stürmisch von der Versammlung begrüßt, erklärt, England habe ent¬ 
gegen seiner im Weißbuch niedergelegten, klaren Aufgabe, die 
Einwanderung nach der ökonomischen Kapazität des Landes zu 
richten den 'ersten Schritt zur Vernichtung der Mandatsvorschrift 
gemacht. Von der Palästinaregierung war ursprünglich die Ökono¬ 
mische Notwendigkeit der jetzigen Arbeitereinwanderung bestätigt 
worden. Während im früheren Rußland nach Pogromen die Ent¬ 
rechtung der Juden eine Notwendigkeit zur tindammung der 
Pogiome mit Beruhigung des Volkes war, reize m Palästina die 
Entrechtung der Juden nach einem Pogrom die arabischen Führer 
zu neuen Pogromen auf. Die Zionisten aljer Richtungen hatten 
die Labourregierung begrüßt, da sie den Zionismus schon jetee 
unterstützen müßte. Da die Juden Palästina erbauen und es ihnen 
als Nationalheim zugesichert worden ist, bedeutet die Einwande- 
rungsbeschränkung etwas Ungeheuerliches. Die Juden, die in der 
ganzen Welt versprenqt worden sind, verlangen Wiedergutmachung 
für dieses Unrecht. Die arabischen Länder sind 75 Mal so groß 
als Palästina, 3 Mal so groß als Deutschland, und ^ 

Araber leben in ihnen. In Palästina muß das jud. nationale Heim 
geschaffen werden. Bevor die Kundgebung mit dem Absingen 
der Hatiku'ali geschlossen wurde, faßte die Versammlung im Sinne 
der gehaltenen Reden einstimmig eine Protestresolution. 

Tscr.echoslovakische Zionisten fordern den außerordtl. Kongress, 

HPZ) Prag - KB. - Das Landeskomitee des tschechosl. 
Zionistenverbandes nahm eine Resolution an dj® «onistischc 
Exekutive zur Einberufung eines außerordentlichen Kon 
nresses aufzufordern. Die tschechoslovakischen Mitglieder im 
Council der Jewish Agency übergaben dem englischen Gesandten 
in Prag eine scharfe Protestresolution. 
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Beruhigende Erklärungen der englischen Regierung vor der Mandatskommission. 


Die britischen Vertreter vor der Mandatskommission. 

Genf . Die britische Regierung ist vor der Mandats¬ 
kommission, die am 3. Juni ihre Tagung begann, durch den 
Unterstaatssekretär für die Kolonien, Dr. Drummond Shirts, 
als ihrem Hauptbevollmächtigten vertreten. Als Gehilfen 
sind ihm beigegeben der Chefsekretär der Palästina-Regie¬ 
rung H. C. Luke und Lloyd vom Kolonialamt, der als 
Sekretär der von Sir Walter Shaw geführten Palästina- 
Untersuchungskommission fungiert hat. 

Die Erklärungen des 

Staatssekretärs Dr. Shiels. 

Genf. - E. - Die permanente Mandatskommission des 
Völkerbundes begann ihre außerordentliche Session am 3. 
Juni unter dem Vorsitz ihres Präsidenten, Marquis Theodali. 
Bekanntlich ist diese Tagung ausschließlich dem Palästina- 
problem gewidmet. Der englische Regierungsvertreter, der 
Unterstaatssekretär für die Kolonien, Dr. Shiels, erklärte in 
einer längeren Rede, die jüd. Proteste gegen die Einwand - 
rungsbeschränkung beruhen größtenteils auf einem Mißver¬ 
ständnis. Er bestritt, daß die englische Regierung ein all¬ 
gemeines Einwanderungsverbot erlassen habe. Kein einzi¬ 
ges der Zertifikate sei annulliert worden, deren Suspendie¬ 
rung trage rein provisorischen Charakter. Staatssekretär Dr. 
Shirts betonte, die englische Regierung sei nach wie vor 
gewillt, getreu dem Mandat, das Nationalheim für das jüdi¬ 
sche Volk in Palästina zu errichten. Vom Berichte des 
Sonderkommissärs Sir John Simpson werden aber die wei¬ 
teren Grundlinien des Mandates in deren praktischen Ver¬ 
wirklichung bestimmt werden. Bis dahin sei es notwendig, 
den bestehenden Zustand nicht zu verändern. Auf alle Fälle 
sei die englische Regierung fest entschlossen, die Ruh? 
im Lunde aufrecht zu erhalten und alles zu tun, um die 
beiden jetzt feindlichen Bevölkerangsteile im Lande mit in¬ 
ander zu versöhnen. Mit Nachdruck betonte Dr. Shiels die 
Ueberzeugung der englischen Regierung, daß in Palästina ein 
jüd. Nationalheim ohne Schädigung der arabischen Interes¬ 
sen errichtet werden könne. Das werde dem ganzen Lande 
Palästina große Vorteile bringen. In seiner Erklärung legt 
Dr. Shiels die Schwierigkeiten dar, welche sich aus der Um¬ 
schreibung des Palästina-Mandates für die von der britischen 
Regierung zur Besserung der Lage vorgesehenen Maßnah¬ 
men ergeben. Gewisse wichtige Fragen, wie die Bodenfrage 
und das Problem der jüdischen Einwanderung in Palästina 
werden einer neuen Prüfung unterzogen. Die engl. Regierung 
teilt mit dem Bericht der Shaw-Kommission die Ansicht, 
daß die jüd. Arbeit in Palästina dem Lande unbedingt Vor¬ 
teile^ gebracht habe. Der englische Regierungsvertreter schloß 
mit der Hoffnung, daß die Mittel und Wege gefunden wer¬ 
den, um den jüd. und arabischen Volksteil zu harmonischer 
Zusammenarbeit zu vereinigen. 
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Weizmann in Genf. 

Genf. - E. - Der Präsident der Zion. Organisation, 
Prof. Ch. Weizmann, ist in Begleitung von Dr. Viktor Jacob¬ 
sohn, von Paris kommend, in Genf eingetroffen. Der Be¬ 
such Weizmanns in Genf hängt mit der Tagung der Man¬ 
datskommission, die am 3. Juni begann, zusammen. Präsident 
Weizmann hatte bereits mit verschiedenen führenden Po¬ 
litikern Unterredungen. 

In Genf befinden sich zur Zeit auch noch einige andere 
zion. Politiker, so der Bürgermeister von Tel-Aviv, Dizen - 
goff, Dr. Leo Motzkin und Jizchok Griinbaum . 

Der Völkerbund interessiert sich für die jüdischen Proteste. 

Genf. - E. - Die Informationsabteilung des Völker¬ 
bundssekretariates beauftragte einen Vertrauensmann, sämt¬ 
liche jüd. Proteste und Resolutionen gegen die Suspendie¬ 
rung der Chaluz-Einwanderung zu sammeln. Wahrschein¬ 
lich soll dieses Material der Mandatskommission unterbrei¬ 
tet werden. 

Der Grossmufti in Genf und Lausanne. 

Genf. Der Großmufti von Jerusalem wurde am 28. Mai 
in Begleitung von El Jabri und Emir Arslan, beide Mitglieder 
des Syro-Palästinischen Komitees, vom Generalsekretär des 
Völkerbundes, Sir Eric Drnmmond , empfangen. Im Verlauf 
der Unterredung, die fast eine Stunde dauerte, legte der 
Großmufti den arabischen Standpunkt zu den Palästinafragen 
dar. Später besuchte der Großmufti auch das Büro der 
Mandatssektion des Völkerbundes. Am 29. Mai begab sich 
der Großmufti nach Lausanne, wo Emir Arslan lebt. In 
diesen Tagen begibt er sich über Marseille zurück nach Palä¬ 
stina. Der Genfer Besuch des Großmufti steht im Zusam¬ 
menhang mit der am 3. Juni begonnenen Session der Man¬ 
datskommission, in der die Palästinafrage zur Behandlung 
kam. 

Die Klagemauer-Kommission des Völkerbundes 

trifft Ende Juni in Palästina ein. 

Jerusalem. Wie die JTA erfährt, wird die von der 
englischen Regierung vorgeschlagene und vom Völkerbunds¬ 
rat bestätigte Kommission zur Festsetzung der jüd. und 
der arabischen Rechte an der Klagemauer, die sich aus 
Löfgren, Barde und Van Kempen zusammensetzt, gegen 
Ende Juni in Jerusalem eintreffen. Dr. Cyrus Adler, Vor¬ 
sitzender des von der Jewish Agency ernannten Klage¬ 
mauerkomitees, der das jüd. Material für die internationale 
Kommission bearbeitet, wird gleichzeitig mit der Kommission 
nach Jerusalem kommen. Dem von Dr. Cyrus Adler ge¬ 
wählten Komitee gehören mehrere bekannte Gelehrte und 
Rechtsanwälte in Palästina an. 
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Ernstes Mahnwort an England. 

Ein bedeutsamer Artikel William Martins. 

Genf. Das in politischen Kreisen einflußreiche und an¬ 
gesehene Blatt „Journal de Geneve ” veröffentlich! in der 
Ausgabe vom 4. Juni (Nr. 151) an leitender Stelle einen 
„Unc injiistice et une imprudence” betitelten Artikel des 
Auslandsredakteurs William Martin, der bekanntlich nach 
den Augustunruhen Palästina besucht und darüber auch in 
einem Vortrag in Zürich gesprochen hat. YVilliam Martin 
weist mit Bedauern darauf hin, daß merkwürdigerweise keine 
Druckerei Großbritanniens den Bericht der Untersuciumgs- 
kommission bis heute fertig stellen konnte und da auch Mr. 
Luke nicht die Fähigkeit habe, von den Ereignissen mit 
Autorität zu sprechen, fehle es der Mandatskommission an 
der nötigen Information. 

Das Mandat, führt William Martin dann weiter aus, ist 
Enqland übergeben worden, um in Palästina ein jüd. Na- 
tionalhcim zu errichten, was die britische Regierung auch 
wiederholt anerkannt hat. Ohne jüdisches Nationalheim gibt 
es kein Mandat mehr. Das jüdische Nationalheim, aut seine 
Grundzüge reduziert, bedeutet im Minimum, den Juden die 
Möglichkeit zu geben, sich in Palästina niederzulassen und 
dort Land zu kaufen. Am Tage, wo die Engländer offiziell 
den Juden diese Rechte verweigern werden, werden die 
Engländer auch erklärt haben, nicht mehr in der Lage zu 
sein die Bedingungen des Mandates zu erfüllen. Das wird 
bedeuten, daß die Engländer das Land verlassen müssen. 
William Martin erwähnt die Suspendierung der Chaluzzer- 
tifikate, die unter dem Vorwände erfolgte, Sir Simpson mus>e 
vorher die Aufnahmefähigkeit des Landes prüfen, wie wenn 
2300 Einwanderer die Gegebenheiten des Problems andern 
könnten Der Grund für dieses Vorgehen liege vielmehr 
wahrscheinlich in unklugen Versprechungen, welche vom 
Premierminister der arabischen Delegation in London ge¬ 
geben worden seien. Das bisherige Verhalten der englischen 
Reqierung bedeute eine Negation des Jüdischen National¬ 
heims und der Mandatsverpflichtung, was möglichst rasch 
und radikal geändert werden müsse. Sonst müsse der Völ¬ 
kerbund gegenüber dem Judentum der ganzen Welt du 
Verantwortung übernehmen, einen V ertraaensbruch began¬ 
gen zu haben, wie ihn die Geschichte noch selten gesehen 
habe. Die kleinmütige, zaghafte Interpretation des Man¬ 
dates haben die Schwierigkeiten geschaffen. Es sei an d,i 
Mandatskommission allein, das Mandat zu intcrpretmren 
und nicht an Simpson, welches seine Qualitäten auch sein 
mögen. Die Haltung der engl. Regierung ist ungerecht 
Man hat den Juden feierliche und präzise Versprechungen 
gegeben, die Geld und Menschen nach Palästina geschickt 
haben. Und heute wird einfach das Experiment abgebr >- 
Mmn rw dIus au’un crime, c’est une Taute . 

ZÜ’m Schluß weist Martin darauf hin. daß das Verhaß¬ 
ten der Engländer eine Prämie tur die Revolution darstell-, 
die Araber werden künftig wissen, daß es genüge, einige Ju¬ 
den zu tötem um von England zu erhalten, was inan will. 

Der Artikel Martin’s hat in den Völkerbundskreisen 
großes Aufsehen erregt und wird gegenüber der enghsenen 
Reqierung als sehr ernste Mahnung betrachtet. 
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Sitzung der politischen Kommission 

der Jewish Agency. 

London. Die Exekutive der Jewish Agency hat ge¬ 
meinsam mit dem Vorsitzenden der politischen Kommission 
der Aqencu, Lord Melcliett, eine außerordentliche Sitzung 
des Ständigen Subkomitees für politische Angelegenheiten 
für den 23.' Juni nach London einberufen. In dieser Sitzung 
werden alle im Zusammenhang mit der politischen Lage in 
der zion. Bewegung stehenden Fragen zur Erörterung ge¬ 
langen. Der politischen Kommission gehören an Lord Mel¬ 
cliett als Vorsitzender, Dr. Cyrus Adler als Vize Vorsitzen- 
der, ferner Dr. Arlosorofj, Ben Garim, Kurl BUtmenjeld, 
Abg. Farbstein, Dr. B. Feiwel, Dr. N. Goldmann, Dr. L. 
Motzkin, M. M. Ussischkin, Ben Zwi, Robert Pollacn, Dr. 
W. Fildermann, d’Avigdor Goldsmid, Baron D. Manasse, 
Major Nathan, James N. Rosenberg und Oskar Wassermann. 

Ehrung Felix M. Warburgs in New York. 

50.000 Dollar für die Vereinigte Kampagne aufgebracht. 

New York. Die „Allied Jewish Cam¬ 
paign of America”, die die Aufbringung 
von 6 Millionen Dollar für das Werk des 
Joint in Osteuropa und das der Jewish 
Aqency in Palästina in diesem Jahre zum 
Ziele hat, wurde am 26. Mai in der 
Stadthalle zu New York anläßlich einer 
Veranstaltung zu Ehren von Mr. Felix M. 
Warburg, Präsident des Joint und Vor- 
Peüx M Warburg sitzenden des Administrative Oomrnittees 
der Tewish Agency, eröffnet. Gleich am ersten Abend wur¬ 
de! 750,000 Dollar für die Kampagne aufgebracht. (Von 
den in den Vereinigten Staaten aufzubringenden ^ Millionen 
Dollar sind 3,500,000 Dollar für das Joint-Werk und 
2,500,000 Dollar für die Jewish Agency in Palästina be- 

Den Vorsitz in der Versammlung hatte JamesN. Ro- 
senbera Vizepräsident des Joint und Vorsitzender der New 
Yorkei r Allied Jewish Campaign. inne. Der frühere Präsi¬ 
dent der Vereinigten Staaten, Coolidge ferner Theodor 
Roosevelt der Staatssekretär der Vereinigten Staaten Henry 
L. Stimson, der Bürgermeister von New York James U alkvr, 
der Vizegouverneur des Staates New York Colonel Herbert 

R tSSSTmi D-. Cyrus Me, htelten Ansprachen, .» 

denen sie Persönlichkeit und Werk von Felix M. Warburg 
würdigten. 

Sympathie-Kundgebung Hoovers an Felix M. warburg. 

Vom Präsidenten der Vereinigten Staaten, Herbert lioo- 
\ypr ninci die folcrende Botschsit ein. 

’ Seit vielen Jahren beobachte ich die eitrige und wir¬ 
kungsvolle Arbeit des Hm. Felix M. Warburg, besonders 
seine Führerschaft in jenen großen Projekten, bei denen es 
aili den Menschen jenseits des Ozeans physische, wi 
schüft liehe und geistige Hilfe zu bringen. Es ist undenkbar, 
daß diese große 9 ArbHt abgeschlossen wird, bevor sie ganz 
utl d qar durchgeführt ist. Was bei der Rettung und Wieder¬ 
aufrichtung menschlichen Lebens vollbracht worden ist, ist 
eine Leistung menschlichen Unternehmungsgeistes, die in 
der Geschichte fortlebeii wird. Die charakteristischen großen 
Eigenschaften des Herrn Warburg sollten m cht brach liegen, 
solange noch Not herrscht und in Amerika Hilfsbereitschaft 
vorhanden ist.” (JTA) __ 
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Appellations-Gerichtspräsident 

Cardozo 60 Jahre alt. 

Benjamin N. Cardozo , Abkömmling einer alt-eingeses¬ 
senen jüdisch-portugiesischen Siedlerfamilie, wurde am 24. 
Mai 60 Jahre alt. YVie selten ein Richter, wurde an diesem 
Tage Judge Cardozo von Richtern, Anwälten und Politikern 
gefeiert; das amerikanische Judentum blickte mit besonde¬ 
rem Stolz auf diesen Mann, der unbestreitbar einer der fähig¬ 
sten und einflußreichsten Juristen der Union ist. 

Cardozo wurde in New York geboren, sein Vater war 
der erste Jude, der Mitglied des New Yorker Obersten Ge¬ 
richts war, ein Amt, das der junge Cardozo bereits 1913 
also erst 43-jährig innehatte. Schon im folgenden Jahre 
wurde er Ersatzmann in der höchsten Gerichtsinstanz New 
Yorks, dem Court of Appeals, dessen ordentliches Mitglied 
Cardozo 1917 wurde und dessen Vorsitzender er seit 1927 
ist. Bei den Wahlen des Jahres 1926 stimmten beide Par¬ 
teien, Demokraten und Republikaner, offiziell für Cardozo. 
Eine Wahl in den Internationalen Gerichtshof im Haag 
hat der Jubilar abgelehnt, weil er glaubte, seinem Lande 
mehr im New Yorker Appellationsgericht dienen zu können. 

Cardozo zählt zu den bedeutendsten Richtern der Ver¬ 
einigten Staaten, sein Name wird nur in Verbindung mit den 
größten Juristen Amerikas genannt. Nach seiner Wahl in 
sein jetziges Amt, die mit der höchsten Stimmenzahl er¬ 
folgte, schrieb ein führendes Blatt, Cardozo sei einer des 
halben Dutzend großer Richter in der englisch sprechenden 
Welt. Eine seltene Kenntnis der Gesetze und ihres Geistes 
zeichnet Judge Cardozo aus, der seine logischen Gedanken 
mit der Sprache eines Dichters und der Stimme eines Künst¬ 
lers zum Ausdruck zu bringen vermag. Seine zahlreichen und 
sehr geschätzten juristischen Werke und Abhandlungen sind 
durch einen geistvollen Stil gekennzeichnet. Es ist unbe¬ 
stritten, daß er mehr als irgend ein anglo-amerikanischer Ju¬ 
rist Anteil an der Fortenwicklung des Rechts hat, besonders 
ist es ihm gelungen, die Sätze des ,,common law”, des ge¬ 
meinen Rechts, das auf einfache und landwirtschaftliche Ver¬ 
hältnisse zugeschnitten war, für die Notwendigkeiten des 
hochentwickelten Industriestaates in einer langjährigen und 
konsequenten Rechtssprechung und in verschiedenen Kodi¬ 
fikationen. Seine Urteile sind Meisterstücke der Logik und 
haben die amerikanische Judikatur entscheidend beeinflußt; 
hinzu kommen noch seine Vorlesungen an der Yale Univer¬ 
sität, welche auch für einen tüchtigen Nachwuchs im Juri¬ 
stenstande sorgen. Die richterliche Tätigkeit auferlegte Car¬ 
dozo natürliche Beschränkungen in seiner politischen Wirk¬ 
samkeit, denn er sah es als seine hohe Pflicht an, sich über 
die Parteien zu stellen. So erklärt es sich, daß er sich auch 
in öffentlichen jüdischen Dingen Zurückhaltung auferlegte, 
obwohl er lebhaften Anteil am öffentlichen jiid. Leben 
nimmt Er ist ein aktives Mitglied der spanisch-portugiesi¬ 
schen Synagoge und Mitglied der Exekutive des Amerika- 
nisch-Jüd. Komitees. Auch der hebr. Universität in Jeru¬ 
salem hat er seine aktive Förderung zuteil werden lassen. T. 

Deces du Grand Rabbin Raphael Levy. 

(JPZ) Paris. - U. - M. le grand-rabbin Raphael l.rvy, 
officier de la Legion d’honneur, est niort la semaine passee. 
II a ete le fils d’un rabbin alsacien et a fait ses etudes an 
seminaire israelite de Paris oü il re?ut le diplöme rabbinique 
en 1872. Depuis 1882. il etait attache au ternple de la rue 
des Tournelles. L’annee derniere. le vieillard a dü se resigner 
au repos. 
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Benjamin N. Cardozo, 

Präsident des Appellations-Gerichtshofes von New York 

Protest in Amerika gegen die Ausschreitungen in Rumänien. 

(JTA) New York. Die Union rumänischer Juden in 
Amerika nahm eine Resolution an, in der scharf gegen 
die antijiid. Ausschreitungen in Rumänien protestiert und 
von der rumänischen Regierung strenge Maßnahmen zum 
Schutze des jiid. Lebens und Eigentums gefordert werden. 
Eine Fortdauer der Angriffe auf die Juden in Rumänien 
werde den rumänischen Interessen schaden und die Er¬ 
bitterung der Juden in der ganzen Welt hervorrufen. Die 
Resolution wurde der rumänischen Gesandtschaft in Was¬ 
hington übermittelt. 

Um die Aufführungen der Affäre Dreyfus in Frankreich. 

Paris. Seit der Ankündigung, daB das Schauspiel ,,Die Affäre 
Dreyfus” von Herzog und R e h f isch in einer Bearbeitung 
des bekannten jiid. Rechtsanwaltes Henri Tor res in Paris zur 
Aufführung kommen soll, hat in einem Teil der französischen 
Presse eine lebhafte Kampagne für und gegen die Aufführung 
des Stückes begonnen. Auf Veranlassung einer Theaterzeitung ist 
sogar an eine Anzahl bekannter Persönlichkeiten eine Rundfrage 
gerichtet worden, um auf diese Weise festzustellen, ob eine Auf¬ 
führung der „Affäre Dreyfus” in Paris nützlich oder schädlich 
sein würde. Für die Aufführung hatten sich u. a. der Kammer¬ 
präsident Bo ui ss on, der Biograph Zolas, Paul Beulat, der 
Publizist Urbain G o h i e r und der junge Sohn Painleves, der 
Gelehrte und Künstler Jean Pa in leve, ausgesprochen; dagegen 
sind einige Senatoren und viele Offiziere, dagegen sind besonders 
die Leute der „Action Frant^ise”, die heute bereits erklären, 
daß sie die Aufführung verhindern werden. Henri Torres will sich 
durch diese Drohungen nicht abschreeken lassen. Er hat in einem 
Interview erklärt, der Stoff sei historisch. Bei der Aufführung in 
Deutschland habe es sich gezeigt, daß die deutschen Autoren die 
geschichtlichen Zusammenhänge mit Geschick und Geschmack ge¬ 
schildert hätten; er sei der Ansicht, daß es eine Ehrentat Frank¬ 
reichs gewesen sei, eine solche Affäre zur Ehre des menschlichen 
Gewissens und der Gerechtigkeit durchgefochten zu haben. 


Baubedarf Zürich A.-6. 

Spezial-Abteilung 

für Boden- und Wandplatten-Beläge 

Sanitäre Artikel 
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Weekend 


Ferien 


Hotel Schöntal - Des Alpes 

Engelberg 

lllodemex Sdurimm & Sonnenbad, 'l Wlin. r. [Hotel entfernt. 

Ausgezeichnete Verpflegung und Unterkunft Fließendes Wasser. 
Hübsche Aufenthaltsräume. Neu renoviert. 

Mäßige Pensions- und Passantenpreise. 

.Tri rill (jaraye und Einzelboxen heim Hotel. Illustr. Prospekt. 
Telefon No. 35 


Baden - Limmathof 

bei Zürich Bade-Hotel 

Natürlich heisse Schwefelbäder im Hotel. - Unübertroffene 
Heilerfolge, selbst bei alten Leiden von 

Ischias, Rheuma, Gicht, Unterleibsstörungen. 
Äuf Wunsch Spezial-Diätküche. 

Prospekte durch B. Golden, Besitzer. 


KLOSTERS 


Graubünden - 1250 m ü. M. - Schweiz 
Das Seebad im Hochgebirge. Elektrisch 
geheizt. Bekannt für seinen Waldreich- 
uim u. ausgedehnte ebene Spaziergänge. 

GRAND HOTEL VEREINA 

Erstklassig in jeder Beziehung. 200 Betten 

GesellschaftlicheUnterhaltungen.Oaragcn 


Hotel Walther u. Des Alpes 
Waldhaus Flims 

Feines bevorzugtes Familienhotel. Zimmer mit fliessen- 
dem Wasser Privatbäder. Prospekte durch den Besitzer 

Ch. Walther 


Weggis 


Hotel Albana 

Comfortabel, vorzüglich und preiswert. 
Besitzer u. Leiter: Familie Wolf. 


VEVEY 

Hotel Touring et Gare 


Eden, Lausanne 


Familien- und 

Touristen d ^ r e J. omfort . Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5. 
Kurse werden besorgt. Bestens en.pi.eWt 


das neueingerichtete comfortable 
Haus in Vevey. 

Lebende Forellen. — Garage. 



1800 m über Meer 

Valsana Sporthotel 

Modernster Comfort. - Wundervolle Lage. - Orche¬ 
ster. - Dancing. - Tennis. - Autoboxen. - Bar. - Re¬ 
staurant. -- Pension: Sommer v. Fr. 15.— an 
Winter v. Fr. 20.— an. 

Dir. F. Candrian. 



Familien- und Passantenhotel 1. Klasse. 120 Betten. 
Ueberall fließendes Wasser oder Privatbäder. Großer 
Park am See. Eigenes Strandbad. Garage mit Boxen. 

Idealer Sommeraufenthalt. Prosp. d. C. Ä. Reber. 


Bellinzona 

Schweiz - Tessin 

Hotel Poste, Suisse et Metropole 

Auto-Boxes, Bäder, Lift, Zentralhei¬ 
zung, Lesezimmer, Fliessend. Wasser 



BADER & FAN’CO 

von FÖ 

acquarossa 

haben frappante Heil¬ 
erfolge bei Rheuma¬ 
tismus, Gicht, Lum¬ 
bago, Ischias, Exsu¬ 
date in Muskeln, 
Gelenken, Rippen u. 
Bauchfell, Kontrak¬ 
turen, Ankylose, 
Frauenleiden, Blut- 
anomalien, Fluor 
Albus, Atonie der 
Hautu.deren Krank¬ 
heiten. Pension v. 

Fr. 10.- an. 
Prospekte gratis. 

H. Herzig. 
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Der deutsche Justizminister 

gegen Fricks Hassgebete. 

Vor Sperrung der Reichsgelder an Thüringen. 

(JPZ) Weimar. Der deutsche Reichs justizminister Prof. 
Dr. Bredt hat auf dem Parteitage der Wirtschaftspartei 
Thüringens in Rudolfstadt in einer größeren Rede u. a. 
erklärt, seine Partei sei keine antisemitische Kampfpartei, 
sondern eine bewußt christliche Partei, wie etwa die Land¬ 
volkpartei und das Zentrum. Das Christentum sei keine Re¬ 
ligion des Hasses. Wenn Schulgebete vorzuschreiben seien, 
so müßten diese im Geiste der Liebe und Demut gehalten 
sein. Nationale Gesinnung sei nicht gleichbedeutend mit 
Kriegshetze und Fahnenschwingen, sondern lediglich die 
Betonung des nationalen Selbstbewußtseins unter den übrigen 
Völkern, unter Berücksichtigung der Notwendigkeit, inter¬ 
nationale Handelsbeziehungen zu pflegen. 

An der letzte Woche abgchaltenen Länderkonferenz 
ergab sich, daß sämtliche Ländervertreter eine national¬ 
sozialistische Betätigung für Angehörige der Polizei für 
unzuläßig halten. Thüringen war in dieser Frage völlig 
isoliert. Insbesondere hat auch Bayern mit aller Entschie¬ 
denheit die Staatsgefährlichkeit der nationalsozialistischen 
Umtriebe betont. Die Aufforderung, die Ernennungen na¬ 
tionalsozialistischer Polizeidirektoren rückgängig zu machen 
und solche Ernennungen auch künftig zu unterlassen, ist 
inzwischen durch den Reichsinnenminister ergangen. Bleibt 
die Mahnung ohne Erfolg, so werden die Reichsgelder für 
die Thüringer Polizei gesperrt. 

Die Universität Jena protestiert gegen die Berufung Günthers. 

Berlin. - W. T. B. - Wie der Rektor der Universität 
Jena mitteilt, haben Rektor und Senat der thüringischen 
Landesuniversität gegen die Berufung des Schriftstellers 
und ,,Rasseforschers” Dr. Hans Günther zum ordentlichen 
Professor der mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakul¬ 
tät durch das Volksbildungsministerium einstimmig Protest 
eingelegt. 

Beschimpfung der Religionsgesellschaften. 

(JPZ) Berlin. - V.T. - Im Strafrechtsausschuß des 
Reichstages wurde ein Antrag angenommen, der die Be¬ 
stimmungen über Beschimpfung von Religionsgesellscnaften 
neu regelt. Die neue Fassung soll lauten: ,,Wer öffentlich 
eine im Reiche bestehende Religionsgesellschaft des öf¬ 
fentlichen Rechtes in gemeiner Weise beschimpft, wird mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. 
Die Tat wird nur auf Verlangen der beteiligten Religions¬ 
gesellschaften verfolgt.” 


Weltkongreß der Schomre-Schabbos. 

Am 24., 25. und 26. August in Berlin. 

Berlin. - S. K. - Der erste allweltliche Sabbatkongreß 
des Weltverbandes Schomre Schabbos ist auf dringenden 
Wunsch der amerikanischen Freunde der Bewegung auf den 
24., 25. und 26. August verlegt worden. Tagungsort des 
Kongresses bleibt Berlin. Dem Zentralbüro des Welt Ver¬ 
bandes ist bereits die Zusage zur Teilnahme am Kongreß 
von Seiten des Vorsitzenden der amerikanischen Landes¬ 
organisation zugegangen. Auch von anderen Ländern und 
Erdteilen liegen namhafte Delegierten-Anmeldungen vor. 



Lausanne- 

Palace 

Erstklassiges Familien-Hotel. 

Im Zentrum der Stadt mit eigenem 
grossen Park. 

Wunderbare Aussicht auf den 
Genfersee und die Alpen 


Justizrat Dr. J. Brodnitz 10 Jahre Vorsitzender des C. V. 

Berlin. - V. T. - Am 29. Mai waren zehn Jahre ver¬ 
flossen, seitdem Justizrat Dr. Julius Brodnitz sein Arnt als 
Vorsitzender des Central-Vereins deutscher Staatsbürger jüd. 
Glaubens übernahm. Dr. Ludwig Holländer widmet aus 
diesem Anlaß in der ,,C.V.-Zeitung” der Persönlichkeit von 
Dr. Brodnitz eine Würdigung, in der es u. a. heißt: 

„In langen zehn Jahren hat Brodnitz keine Feierstunde ge¬ 
kannt, wenn es galt, der deutschen Judenheit den hohen Dienst zu 
leisten, den sie von einem ihrer Führer fordern kann: stets bereit 
zu sein, ihre Ehre und ihr Recht zu verteidigen und für ihr Sein 
und Werden einzutreten. Brodnitz ist von der Ueberzeugung unseres 
Eugen Fuchs ausgegangen, daß die Liebe zur Heimat und zum 
deutschen Volke mit der Liebe zum Glauben der Vater und zur 
jüd. Gemeinschaft verbunden werden kann, soll und muß. Wir sind 
stolz, von einem Manne wie Brodnitz geleitet zu werden. Gottes 
Segen möge ihn noch viele, viele Jahre in Gesundheit erhalten. 
Solange er seine Kraft unserem Werke widmen kann, wissen wir 
es wohl geborgen!” 

Max Reinhardts Jubiläum. 

(JPZ) Berlin. - V.T. - Zum 25. Direktionsjubiläum von 
Max Reinhardt (siehe JPZ Nr. 598) gratulierte der preus- 
sischc Kultusminister Grimme mit folgendem Telegramm: 
,,Den reifen Meister, der die Bühne mit dem Zauberstab? 
seiner ewig jungen Phantasie zur Welt im Spiel umschuf, und 
dessen ernste Kunst dem Leben Unvergänglichkeit und hei¬ 
teren Glanz verlieh, grüß’ ich am heutigen Tag mit Wunsch 
und Dank.” Der Reichskanzler hat Max Reinhardt zur Feier 
des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums seiner Direktionstä¬ 
tigkeit am Deutschen Theater, zugleich im Namen der Reichs¬ 
regierung, telegraphisch aufrichtigste Glückwünsche gesandt. 
Der Deutsche Bünnenverein ernannte Max Reinhardt zum 
Ehrenmitglied e. Der Verein der Berliner Presse gab zu 
Ehren des Jubilars ein Bankett, an welchem Kultusminister 
Grimme für die Arbeit Max Reinhardts Worte höchster An¬ 
erkennung fand. 

Georg Bernhard Präsident des deutschen Presseverbandes. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - Die in München abgehaltene 
Jahrestagung des Reichsverbandes Deutscher Presse hat den 
Chefredakteur der „Vossischen Zeitung" y Abg. Prof. Dr. 
Georg Bernhard, als Vorsitzenden wiedergewählt. Georg 
Bernhard ist bekanntlich auch Präsident des Internationalen 
Presseverbandes. 

Einweihung des Würzburger jüdischen Altersheims. In Würz¬ 
burg fand unter Beteiligung der Behörden, des Stadtrats, der Vor¬ 
stände der humanitären Vereine und der Kultusverwaltungen die 
Einweihung des neu erbauten jüd. Altersheims statt. 
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Vermischte Nachrichten. 

Begnadigung von 22 Arabern. 

(JPZ) Jerusalem. Die arabische Zeitung „Falestin , 
Organ der arabischen Exekutive, teilt in ihrer englischen 
Ausgabe mit, daß Prof. Albert Einstein und Dr. Martin 
Baber gemeinsam ein Telegramm an den High-Comnussioner 
gerichtet haben, mit der Bitte, alle in Verbindung mit den 
Unruhen im August und September 1929 zum Tode verur¬ 
teilten Personen zu begnadigen. Der Oberkommissar hat am 
1. Juni 22 gegen Araber ausgesprochene Todesurteile in 
lebenslängliche Zuchthausstrafe umgevvandelt. 

Mqr. Barlassina tritt in den Ruhestand. 

Rom. Die italienische Presse bestätigt die Nacnricht, 
daß der päpstliche Legat in Jerusalem, Mgr. L. Barlassina, 
demnächst in den Ruhestand tritt und daß auch sein As¬ 
sistent, Bischof Eellingcr, Palästina verlassen und nach Rom 
zurückkehren wird. 

Ein Gnadengesuch^ Halsmann. 

(IPZ) Wien. Dem Landesgericht Innsbruck wurde ein 
Gnadengesuch für Philipp Halsmann eingereicht, das zahl¬ 
reiche befürwortende Unterschriften trägt. Auch 10 von den 
12 Geschworenen aus der zweiten Verhandlung haben da. 
Gesuch unterzeichnet. 

Goldmark-Feslrede in der Synagoge. 

IID71 Rudaoest - B.S. - Grandrabbiner Dr Sim °JJ. ' 

buVsUS ÄfKff-Ä .W1 %bWss S 

des großen Musikers in einer emdrueksvollen Rede den i r d 
der Pietät qezollt. Bei dieser Gelegenheit gedachte der Keun 

fern stehen. 

Sonntagsruhegesetz in Holland. 

iiD7\ Haan -SK - Ein Sonntagsruhegesetz ist in eHol 
land ^Vorbereitung und geht soeben durch die Pa |^ c ent j at f' ^'er 

-ÄÄ der 

Konkurrenz ß den jüdischen Lebensinteressen wenigstens einiger 


EIGENE GROSSE WERKSTATTE . VORTEILHAFTE PREISE 
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lebt und verdirbt nicht, weil alles 
Wasser entfernt ist. 

Es Ist Milch welche schlfiit 
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Internationaler FrauenkongreB in Wien. 

Wien. Am Internationalen Frauenkongreß nimmt als 
französische Delegierte Mme. Dreyfuss-Barney teil. Durch 
ilire Initiative wurde 1925 das „Gotnitc d’Entenle gegründet, 
dessen Aufgabe es ist, die Jugend für die internationale 
Frauenarbeit zu interessieren. 

Die Damen Benlxvieh und Gordon repräsentieren die 
Frauenvereine Palästinas. Auch Frau Anita Müller-Cohen 
wohnt als Delegierte dem Kongreß bei. 

Taqunq des Councils der Exekutive der Wizo in Prag. 

(JPZ) Prag. - K B. - Am 25. und 26. Juni tritt in Prag 
die Konferenz des Gouncil der Exekutive der Weltorganisa¬ 
tion zion. Frauen zusammen. Im Anschluß an diese Konfe¬ 
renz findet eine Tagung des „Kontinentalbundes zion. (Wad- 
ehenvereinigungen" statt. 

„ZIKA“, Internationale Kochkunst-Ausstellung. 

Die „Zika”, Internationale Kochkunstausstellung in Zü¬ 
rich hat am vergangenen Samstag ihre Tore geöffnet und 
seither fließt, unterbrochen durch eine kurze nächtliche Ruhe¬ 
pause, der Strom der Besucher durch den breiten „Boulevard 
d’Escoffier”. Tagsüber herrscht hier ein beinahe sakrales 
Dämmerlicht, das die ganze Farbenfreudigkeit des weiten 
Raumes in vornehmer Weise dämpft. Nachts jedoch erstrahlt 
die kleine Völkerstraße in einer aus tausend Lichtquellen 
rinnenden Helligkeit, sodaß ihr Ausmaß und ihre wunder¬ 
voll abgestimmte Farbigkeit eindrücklich zur Geltung Kom¬ 
men. Auf diesen Boulevard nun münden links die Ausstel¬ 
lungshallen und rechts die Länderrestaurants, die der gan¬ 
zen Veranstaltung das internationale Gepräge geben. 

Unaufhörlich staut sich die Menge vor dem chinesischen 
Restaurant, wo ein zierliches Cliinesenfräulein den Gästen 
die Honneurs macht. Rot, Gold und Schwarz ist hier die 
Bemalung, aufreizend, und den fremdländischen Kucnenge- 
nüssen angepaßt. Oesterreich hat sein Wiener-Cafe in sanfte, 
beinahe nüchterne Farben gekleidet; sanft und wohlschmek- 
kend ist auch, was hier serviert wird. Zum italienischen Re¬ 
staurant, mit seiner frohen dekorativen Bemalung gehört eine 
kleine Wein-Bodega und ein flotter Barbetrieb. Eine ganz 
besondere Attraktion ist die Tartarin-Bar im französischen 
Restaurant. An den Wänden sind in kräftigen Farben die 
illustren Taten des „großen” Franzosen hingemalt. Das ei¬ 
gentliche Restaurant ist mit Gemälden moderner tranz. Ma¬ 
ler qeschmückt. Von schöner, farbiger Wirkung ist das be- 
haqliche deutsche Restaurant. In einer kleinen Zonsstube 
weiden Liköre und Rebensaft ausgeschenkt. Allen diesen 
Restaurants sind kleine Gärten vorgelagert, von wo aus sich 
See und Hügelzüge überblicken lassen. . . . 

Der große, achteckige Kochkunstpavillon von eindrucks¬ 
voller Höhe und schöner, silberner und blauer Tonung, unter¬ 
bricht die Reihe der verschiedenen Gaststätten. Hier wer¬ 
den in qroßen Glaskühlschränken die Wunderwerke der 
Köche und Patissiers und auch der sich am Kochwettkarnpt 
beteiligenden Hausfrauen ausgestellt. Den Wänden entlang 
werden in kleinen Kojen von einigen ersten Schweizer 
Hotels elegante gedeckte Tafeln demonstriert. .... 

Diesem Pavillon schließt sich das schweizer. Hotel- 
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küche an. Beiden ist eine ganz entzückende Gartenanlage mit 
Wasserbassin und blühenden Pflanzen vorgelagert. Erwähnt 
sei noch die Fischerstube in ihrer, an das kräftige Blau un¬ 
serer Seen gemahnenden Ausmalung. Fischernetze deko¬ 
rieren sie wirkungsvoll und was die Speisekarte wohl enthal¬ 
ten könnte, darüber braucht man sich den Kopf nicht zu 
zerbrechen. Gleich daneben ist die Fischausstellung, wo im 
Dämmerlicht eine stattliche Zahl vornehmer und nahrhafter 
schweizerischer See- und Flußbewohner zu sehen sind. Mit 
heimelig brauner Täfelung und bunter Keramik grüßt uns irn 
ersten Stock die Schweiz. Kiichlistube. Der größte Wirt- 
schaftsbetrieb der Zika ist die Bierhalle mit ihren 700 
Sitzplätzen. Besonders reizvoll ist das Gartenrestaurant, das 
sich die herrlichen alten Bäume vor dem Stadttheater zu 
Schattenspendern erkoren hat. 

Lebhaftes'Interesse beansprucht die große Ausstellungs¬ 
bäckerei, -.wo täglich der ganze Bedarf an Brot und Gebäck 
für die Restaurants hergestellt wird. Es lohnt sich ebenfalls 
einen Blick in die riesige Hotelküche zu tun, wo die Köche 
vor .aller Augen einfache und erlesene Speisen aus allen er¬ 
denklichen Rohprodukten bereiten. 

In den Ausstellungshallen, wo gleichsam in Roh- und 
Grundform ^.zur Schau gestellt ist, was sich dann im gegen¬ 
überliegenden ,Restaurationsbetrieb zu schönem Zusammen¬ 
hang .vereinigt, bewundern wir zunächst die Silbergeräte der 
Berndorf j-Ke upp Metallwerke in Luzern. Formschöne Tee- 
und Kaffeeservices, silberne Platten und Schüsseln, versilber¬ 
te Kasserolen, tronen auf schönem Aufbau. Hier in der ersten 
Halle zeigt E. Sequin-Dormann, Zürich, das bekannte Haus¬ 
haltungsgeschäft, Tafel- und Küchengeschirr in Porzellan 
und einer neuen, säurefesten und rostfreien Metallverbin¬ 
dung, Cromargan. Interessant ist sodann auch der Kühl¬ 
schrank ,,Carbofrigor”, der durch Carba-Trockeneis auf die 
denkbar einfachste und rationellste Weise gekühlt wird. Für 
Gastwirtschaftsgewerbe und Haushalt bietet der „Sedo” 
Syphon-Selbstfüller großes Interesse. Kassenschränke, Safes. 
Tresor und zeitgemäße Bureau-Stahlmöbel stellt die UnAn- 
Kassenjabrik A.-G., Zürich aus. O. Kiefer u. Co. A- / , 
Zürich und Basel, zeigt einen reichhaltigen Stand mit kost¬ 
baren Glas-, Porzellan- und Silberwaren, versilbertem Be¬ 
steck und schönem Kristall. Musik und kulinarische Genüsse 
sind heute beinahe untrennbar, Musikapparate gehören des¬ 
halb zu den unentbehrlichen Einrichtungsgegenständen des 
modernen Gastwirtschaftsbetriebes. ./. Kaufmann, Zürich, 
stellt seine ausgezeichneten Rena-Musikapparate in einer 
Seitenvitrine aus. „Thermo”, Fabrik für elektr. Heizung 
A.-G,, v Schwanden, demonstriert in der zweiten Halle iiire 
elektrischen *Groß-Küchenapparate, wie Kochherde, Brat- und 
Backöfen, Wärmeschränke, Grills. 

In der dritten Halle bewundern wir die Wasserentkal¬ 
ker- und Wasserenthärtungsapparate der Firma Electro-Lax 
A.-G., Zürich. Die gleiche Firma stellt in der ersten Halle 
einen motorlosen Kühlschrank zur Schau. Andere Kühl¬ 
schrank-Modelle liefert die Firma Baumann, KoeUiker u. Co. 
A.-G., Zürich. Gleichzeitig wartet sie noch mit einer neu¬ 
zeitlichen Waschmaschine auf. 

Das Spezialhaus für Speiseöle und Speisefette Ernst 
Hiirlimann in Wädenswil veranstaltet ein Schaukochen mit 
dem guten Speiseöl ,»Ambrosia” und lockt dadurch viele 
lernbegierige Hausfrauen vor seinen Stand in Halle IV. 

Kunst- und Spiegel-A.-G., Zürich, macht wirkungsvolle 
Propaganda für gediegenen Wandschmuck. Einen besonders 
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Der High Comissioner mit Fr. Manna Schochet besichtigtjdie (Wizo) 
landwirtschaftliche Mädchenschule bei Nahalal. 

Von der Wizo-Arbeit in Palästina. 

(JPZ) T e l - A v i V. Unter den neu ins Land gekommenen 
Chaluzotn, die mit ihren Gruppen hauptsächlich im Pflanzungs¬ 
gebiet um Tel-Aviv Arbeit gefunden haben, ist die Frage der 
liauswirtschaf Hielten Schulung überaus brennend. Die Mädchen haben 
fast alle im gewissen Umfange eine landwirtschaftliche, aber kaum 
jemals eine hauswirtschaftliche Ausbildung genossen und der Teil 
von ihnen, der mit der Wirtschaftsführung der Gruppe beschäftigt 
ist, steht vor der schweren Aufgabe, unter fremden Bedingungen 
eine gesunde und ökonomisch rationelle Küche zu führen und aus 
die anderen Hausarbeiten zweckmäßig und zeitsparend einzuordnen. 
In Palästina aber entsteht das Problem, wie man diesem weiten 
Kreis von Frauen, die für eine intensive Ausbildung an einem 
Institut nicht in Frage kommen, eine hauswirtschaftlidie Schulung 
in extensiver Weise geben kann. Um diesem Wunsche entgegenzu- 
kornmen, bildet die Schweiz jetzt 2 Haushaltungslehrerinnen aus. 

Wizo-Arbeit in Holland und Belgien. 

Antwerpen. Von Holland kommend, besuchte Frau Dr. 
Martha Hof mann auf Einladung der Zion. Frauenorganisation 
Belgiens Antwerpen, wo sie in einem Massenmeeting über die „Auf¬ 
gabe der jiid. Frau von heute und morgen” referierte und die Lei¬ 
stung der WIZO in Palästina darstellte. Im Anschluß hieran wurde 
eine Ortsgruppe der WIZO in Brüssel gegründet. 

Haag. Mitte Mai fand eine überaus gut besuchte Landeskon¬ 
ferenz der Holländischen Föderation der Internationalen Zionisti¬ 
schen Frauenorganisation (WIZO) statt, bei welcher die prinzipiellen 
Fragen der Organisation und Propaganda, sowie der praktischen 
Palästina-Arbeit der Joodschen Vrouwenvereeniging vor Practisch 
Palestinawerk grundlegend erörtert wurde. Für die Zentrale der 
Weltorganisation zion. Frauen, begrüßte Frau Dr. Martha Hof- 
mann aus London die Tagung. Frau Margulies-Auerbach 
aus Tel-Aviv berichtete über den Stand der Frauenarbeit in Erez 
Israel, sowie über die Zusammenarbeit der WIZO und der ^Hista- 
druth-Nasehiin in Palästina. Von den Referaten der Tagung ragten 
die von Frau Pollak von Cleeff, Tilburg, und Frau 
Wysenbeck (Amsterdam) wegen ihrer prinzipiellen Bedeutung 
Wysenbeck (Amsterdam) wegen ihrer prinzipiellen Bedeutung hervor. 

großen Raum in Halle V beanspruchen die Setiking- Groß¬ 
küchenherde für Kohle, Gas (in Verbindung mit Pressgas), 
elektrische und kombinierte Heizung. Iiire Spülapparate be¬ 
anspruchen das Interesse vieler Hausfrauen. Eine gute bild¬ 
liche Darstellung bietet der Stand der E. Christen u. Cie . 
A.-G., Basel, die ihre weitverzweigten Import-Verbindungen 
für Lebensmittel und Delikatessen demonstriert. 

Kienast u . Lange, Zürich, zeigt Waschmaschinen, Zen¬ 
trifugen, Glättemaschinen und Wasser-Entkalkungs-Appara- 
te. Bürki u. Co., Schweizer. Schachtelkäse, Luzern, werben 
für ihre neueste Spezialität, den mit feinstem Schweizerwein 
veredelten Schachtelkäse, Marke „Trauben-Swiss”. Die De¬ 
monstrationen der Henkel u. Cie, A.-G., Basel, für ihr Ge¬ 
schirreinigungsmittel „Per” beanspruchen die Beachtung aller 
sich mit Hausarbeit beschäftigenden Frauen. „Persil”, das 
gute Waschmittel, beweist seine Leistungsfähigkeit duren 
praktische Vorführungen. 

Das Obergeschoß des Ausstellungsgebäudes enthält eine 
wissenschaftliche Abteilung über neuzeitliche Ernährung, eine 
beachtenswerte Ausstellung von Fachliteratur, den Hör- und 
Demonstrationssaal, einen Musik-Pavillon. Wir schliessen 
damit unseren ersten Rundgang ab. In der nächsten Nummer 
werden wir noch auf einige Demonstrationen zurückkommen, 
die speziell die Beachtung der Hausfrau verdienen. G.F . 


\PtahJct ‘keAstM’Ji, eiiiMv ytAuhfoh, 

&iJO SuAcJc 

... 

Nagomaltor ä Fr. 2.— und Fr. 3.80 Banago ä Fr. 
0.95 u. 1.80, in über 12.000 bessern Lebensmittel- 
Geschäften, Drogerien und Apotheken erhältlich. 
NAGO OLTEN 
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Die Juden im alten Zürich. 

Von Alfred Zweifel. 


XVI. 


Das Verhältnis, welches die Zürcher Juden zu Rat 
und Bürgerschaft einerseits und zum Kaiser anderseits hat¬ 
ten, war das folgende: Die Stadt Zürich gewährte ihren 
Juden unmittelbaren Schutz und zog gewisse Abgaben ein. 
Der kaiserlichen Schatulle floß der Jahreszins des Opfer- 
Pfennigs zu. Der Kaiser verfügte als höchster Herr über 
seine Kammer knechte. Der Zeitpunkt, in welchem der Ju¬ 
denschutz in Zürich städtisch wurde, läßt sich nicht fi¬ 
xieren. Es sind bloß noch die Briefe späterer Kaiser (Wen¬ 
zels und Sigismunds)*) vorhanden. 

Der vom Römischen König Wenzels bezüglich der Ju¬ 
den Zürichs im Jahre 1392 erlassene Freiheitsbrief, ver¬ 
sehen mit dem großen Siegel Wenzels, der auch heute noch 
sehr gut erhalten ist und sich im Zürcher Staatsarchiv 
befindet, liest sich wie folgt: 

,,Wir, Wenzlaw von Gotes Gnaden Römischer Künig 
zuo allen ziten Merer des Richs vnd Künig zuo Beheim, be¬ 
kennen vnd tuon kunt offenlichen mit disem Brief allen 
denen die jn sehend oder hörend lesen, das wir vmb alle 
vnd jegliche zuosprüche vnd vorderungen, die wir von ni- 
sern vnd des Richs wegen bisher gehabt hatten vnd haben 
möchten in dheine wis zuom Bürgermeister gemein liehen 
der Statt zuo Zürich vnser vnd des Richs liben getrüwen 
von wegen der Juden die bi jnen mit -verloffener zite 
sin gewesen vnd noch sind, da sy vnser Cainerknechte 
samt vnd besunder vfgenomen, vfgehaben vnd genossen 
haben, wie sich das gefüeget hat, mit jnen gar vnd geg¬ 
lichen vorrichtet und vorsinet sind in sulcher masse, das 
wir noch nyemand von Vnsern vnd des Richs wegen .dheinen 
zuospruch noch forderunge zuo jn noch den jren darumb 
fürbas mer haben sollen in dheine wis, dann das sulche 
vnsern zuosprüche, Vorderung vnd recht genzlichen tot vnd 
ab sin soln vnd si und jre Nachkomen fürbas, vnd das 
wir vnd das Rieh vnd vnser Nachkomen sy der >genz- 
lichen ledig sagen vnd lassen, vnd darumb in vnsre Gnade 
empfahen vnd nemen mit disem Brief, vnd das die vorge- 

*) Bär, S. 123. _ — 


Todes-Anzeige 

Tiefbewegt geben wir hiermit Kenntnis von dem am 
31. Mai a. c. im Alter von nahezu 79 Jahren erfolgten Ab¬ 
leben des 

Herrn Henri Boneff 

Präsident 

der Israelitischen Kultusgemeinde Bern 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen, der mehr als 
drei Jahrzehnte unserm engem Vorstand angehörte und seit 
fast 25 Jahren als Präsident unsere Kultusgemeinde muster¬ 
gültig geleitet hat, einen unserer Vornehmsten und Edel¬ 
gesinntesten, von warmen Herzen erfüllten Glaubensbruder 
und Mitmenschen. Was der Verstorbene sowohl unserer 
Gemeinde, wie auch deren wohltätigen Anstalten m den 
vielen Jahren seines segensreichen Wirkens mit unübertreff¬ 
licher Hingabe und Selbstverleugnung geleistet hat, bleibt 
uns allen unvergesslich. 

Der Vorstand der 

Israelitischen Kultusgemeinde Bern. 



Innenansicht des Rcnnwegtores mit dem hinter dem Bollwerk 
gelegenen Turm. 


nanten von Zürich alle Juden die by jn wonhaftig sin 
oder fürbas zuo jn komen, ynhaben, lialden. by den .ge¬ 
messen stüwren schützen vnd schirmen mögen, also vor- 
nemlichen, das die selben Juden die nechsten sechs jare 
von allen Schatzungen vnd stüwren ledig vnd lose sin 
sullen vnd wenn die selben sechs Jare vorgangen sint 
vnd sich verloffen, was denn rechter stüwre. geniesse oder 
schatzunge von den egenanten Juden daselbst zuo Zuncn 
qeuallen werden vnd mögen, die sullen genzlichen vns und des 
Richs Camer gefallen, vnd Wir sullen dauon des Rates 
von Zürich Worten gelouben, vnd meinen, vnd wollen das 
dieselben Juden nymand anders fürbas mer gebunden sint 
noch sin sullen ze dienende oder stüwer zegebende wider 
jren willen dann das jr der Jud vnd Judinne die zuo jren 
taqen vnd mit namen in das dryzehende jar komen .sind, 
alle jare anzuoheben zuo stunde vf die nechsten Wynäch- 
teil vnd darnach alle jare einen Guldin in vnser,Kümghche 
Camer oder wohin Wir die vorschaffen werden, zuor ge- 
horsamkeit vnser vnd des Richs Sachen an allerley hin- 
dernisse vnd Widerrede geben, richten vnd bezalen sullen, 
an geuerde. Mit vrkund diss Briefs vorsigelt mit vnserm 
Küniglichen Majestät Insigel. Geben zuo Präge noch Christs 
Geburt dryzenhundert Jar, dornach in dem zwei) und nun- 
zigsten Jare des Sontags als man singet Judica in der 
Vasten, vnserer Riehe des Behmisehen in dem nun und 
zwenzi'gsten vnd des Römischen in dem sechzehenden Jare.’ 


Tapetenhaus 

E. Giger - Zürich 1 

Bleicherweg — Stockerstrasse 46 
Telephon Uto 60.25 
liefert vorteilhaft 

Tapeten - Wandstoffe - Vorhänge 

Muster unverbindlich. 
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Henri Boneff. 


Bern. Vergangenen Samstag durcheilte die Trauerkunde 
die Stadt Bern: Henri Boneff ist nicht mehr! Jedermann 
stand unter dem erschütternden Eindruck, daß mit dem 
Heimgang des teuern Entschlafenen die Stadt Bern einen 
Bürger von hohen Qualitäten und die Israelitische Kultusge- 
meindc ihren edlen, für alles Gute und Schöne begeisterten 
Führer verloren hat. In Bern geboren, erlebte er seine son¬ 
nige Jugend im Hause seiner Eltern, wo er Pflichttreue 
und edles Tun vor sich sah. ln jungen Jahren schon kam er 
in angesehene leitende Stellung nach Paris, wo er wegen 
seiner großen Sprachkenntnisse und allgemeinen Bildung 
und nicht zuletzt wegen seiner hervorragenden Charakter¬ 
eigenschaften besonderes Vertrauen und uneingeschränkte 
Anerkennung genoß. In dieser Stellung hatte er Gelegenheit 
große Menschenkenntnis zu sammeln und weite Reisen zu 
machen. Dennoch zog es ihn, der ledig blieb, immer wieder 
nach seiner Geburtsstadt Bern. Nach einer fünfundzwanzig¬ 
jährigen Tätigkeit in der Weltstadt kam er nach Bern zurück, 
nicht um sich zur Ruhe zu setzen, sondern um .seine ganze 
Zeit und seine ganze Kraft dem Wohl der Kultusgemeinde 
zu widmen. Von stattlicher und gewinnender Erscheinung 
und rednerisch begabt, verstand er es immer, in der Debatte 
seine Gegner zu überzeugen, ohne sie zu verletzen. Er ge¬ 
hörte verschiedenen Kommissionen an, wo er überall hoch¬ 
geehrt war. So im Schweizerischen Israelitischen Gemeinde¬ 
bund, wie im Altersasyl Lengnau, im Isr. Waisenhaus und 
Isr. Spital in Basel. Den schwersten Verlust erleidet die 
Kultusgemeinde Bern, die er mit großer Hingabe und Sach¬ 
kenntnis während eines Vierteljahrhunderts mustergültig ge¬ 
leitet hat. Herzensgüte, Milde und Wohlwollen gegenüber 
seinen Mitmenschen ohne Unterschied des Glaubens und 
der Sprache, sowie Friedensliebe, waren, verbunden mit 
großer und aufrichtiger Bescheidenheit, seine hervorstechend¬ 
sten Lebensgrundsätze. Auf Henri Boneff kann man mit 
Recht den Vers (Spr. 11, 11) anwenden: „Bebirehat je- 
scharim tarum karet”, Durch den Segen der Redlichen wird 
eine Stadt erhöhet. Denn er war eine Zierde der Stadt 
Bern und der Isr. Kultusgemeinde. D. 

Vortrag von Prof. Fritz Strich in Bern. 

Bern . Wie wir bereits an anderer Stelle berichteten, ist 
es dem Verbände jüd. Studierender an der Universität Bern 
gelungen, Herrn Prof. Dr. Fritz Strich zu einem Vortrage 
zu gewinnen. Er gibt nunmehr das Thema bekannt; es 
lautet. „Von den Proph den bis Hoff mannst haV\ Das Thema 
ist so gewählt, daß dieser Anlaß zweifellos zur größten 
jüd. Veranstaltung der Saison zu werden verspricht. 

Generalversammlung der Isr. Religionsgesellschaft Zürich. 

Zürich. Die Isr. Religionsgesellschaft Zürich hielt am 
29. Mai eine außerordentliche Generalversammlung ab, die 
einen guten Besuch aufwies. Es wurde beschlossen, Hrn. 
Blumberg mit einer bestimmten Stundenzahl in der Woche 
als Lehrer anzustellen. Weiter bewilligte die Versammlung 
dem Talmud-Thoraverein eine Subvention von Fr. 2500. 
zwecks Anstellung eines Talmudlehrers. 

Für die Jeschiwah „Ez Chajim“ Montreux. 

Wir verweisen nochmals auf den in unserer letzten Ausgabe 
abgedruckten Aufruf zugunsten der Jeschiwall „Ez Chajim” 
in "Montreux, der von folgenden Persönlichkeiten wärmstens unter¬ 
stützt wird: Oberrabb. Chaim-Oser-Grodzenski, Wilna; Oberrabb. 
A. J. Kook, Jerusalem; Oberrabb. B. Schapiro, Kowno; Grand¬ 
rabbin Israel Levi, Paris; Basel : Rabb. Dr. A. Weil, Consul S. 
Guggenheim, Dr. M. Cohn, Charles Nordmann, N. Stembuch, 
Lucien Levy-Hemmcndinger. Bankier Benno Kaufmann; Baden: 
Rabbiner Kraus, Lehrer J. Fröhlich; Bern: Pediger J. Messinger: 
Bex: Dr. M. Ascher; Genf: Grandrabbin Prof. Balizer; La 
Chaux-de-Fonds: Grandrabbin Wolf; Lausanne: Rabbin 


Bijouterie 

Dubs & Körber, Goldschmiede 

Stockertr. 45 Zürich 2 Tel. Uto 6284 

Große Auswahl in Juwelen, Gold- und Silber¬ 
waren sowie Markenuliren. Eigenes Atelier 
für sämtliche Arbeiten, Ankauf von Alt-Gold. 



Ptascheck; Luzern: Rabbiner Brom, Stadtrat Erlanger, Dr. M. 
Erlanger, Imanuel Herz; St. Gallen: Rabb. ^ r . Scldesmgcr, 
Winterthur : Lehrer J. Kurzweil; Zürich: Rabb. Dr Litt- 
mann, Rabbiner A. Kornfein, S. Pines, Saig Harburg er, Jacn } 
Ettlinqer, Josua Goldschmidt, S. Teplitz, A. W Rosenzwcig, Leo 
Spiro; Camille Lang, Dr. S. Ortlieb, J. M. Herz; Holland : Utr^it: 
Prof. Dr. Hamburger; Belgien: Brüssel: J. L. Van Wytzenbeck. 
e—,„ n ,ri n n o„f rtoe Dnci cht>cV - Knn t n II h. 7 3. Veveu, erbeten. 


Protestkundgebungen der Revisionisten. 

Bern. - E. R. - Samstag, den 51. Mai, fand hier unter 
zahlreicher Beteiligung eine von der revisionistischen Orts¬ 
gruppe einberufene Protestkundgebung statt, gegen die Ein¬ 
stellung der Einwanderung in Palästina. Nach einem auf¬ 
schlußreichen Referate von Herrn Dr. M. Schabad aus 
Basel und einer regen Diskussion, nahm die Versammlung 
einstimmig eine Resolution an, worin einem energischen 
Protest gegen die Einwandcrungssperrung Ausdruck verlie¬ 
hen wird. Es wird die baldmöglichste Einberufung eines 
ordentlichen Kongresses gefordert. Bis dahin soll die Füh¬ 
rung der politischen Tätigkeit der Zionistischen Organisation 
einer vom Aktionskomitee zu bestimmenden Spezialkommis¬ 
sion zustchen, der alle Parteien angehören sollen. 

Biel. Auf Einladung der Revisionistischen Initiativgruppe Biel 
sprach im Hotel Biele rhof am Sonntag nachm. Dr. A\. Schabad 
(Basel) über die neueste Lage im Zionismus und begründete v die 
am Vorabend in Bern angenommene Resolution. Nach den Voten 
von Dr. C. L e v y, Licbmann, T h a 1, C h a l a t r i k o w, Gold- 
berg, Karfiol u. a., wurde die von Dr. Schabad v vorgescblagcne 
Resolution mit großer Mehrheit angenommen. So haben sich 
auch die Bieler Zionisten dem Protest gegen die Liquidierung des 
Basler Programmes und der Forderung nach einem ordentlichen 
Kongreß an geschlossen. Wie der Referent mitteilte, würden sich 
die Revisionisten an einem außerordentlichen Kongreß, der sich 
also aus den Mitgliedern des letzten Zürcher Kongresses zusammen¬ 
setzen würde, nicht beteiligen, von der Ueberzeuguny ausgehend, 
daß dem jüdischen Volk nach den katastrophalen Ereignissen des 
letzten Jahres Gelegenheit zur Willensäußerung gegeben werden 
soll, so daß Kongreßneuwahlen einer Forderung der Demokratie 
entsprechen. 

Basel. Auf den 5. Juni war hier die von ,der Revisionistischen 
Ortsgruppe veranstaltete Palästina-Kundgebung mit Dr. M. Scha¬ 
bad als Referent angesetzt. 

Verein Jüd. Akademiker Basel. 

Basel. Am 26. Mai fand in Basel die ordentliche x GeneraI- 
versammiung des Vereins Jüd. Akademiker statt, die einen sehr er¬ 
freulichen Besuch zu verzeichnen hatte. Der Verein besteht zur 
Zeit aus 80—90 Mitgliedern. Nach ziemlich erregter Debatte nahm 
die Generalversammlung den Bericht des sich verabschiedenden 
Vorstandes zur Kenntnis. Der Verein stellt sich als Ziel (für die 
nächste Zeit, durch verstärkte kulturelle Tätigkeit und öffentliche 
Vorträge, einen engem Kontakt zwischen der Basler jüdischen 
Gesellschaft und ihren Mitgliedern zu schaffen. Der Vorstand für 
das Sommer-Semester 1930 ist wie folgt zusammengesetzt: Prä¬ 
sident: cand. med. S. Be rent, Vizepräs.: stud. phil II. vA. 
Kaplan, Sekretär: stud. med. M. Marascliinsky, Kassier: stud. 
med. R. Weinstern, Beisitzer: stud. med. M. Lewotas. 



Agudas Jisroel Frauengruppe, Basel. Am 25. Mai hielt Frau 
Goldschmidt-Lew enstein aus Zürich im überfüllten Hör¬ 
saal der Synagoge der Isr. Religions-Gesellschaft Basel einen Vor¬ 
trag über „Pflichten, Wege und Ziele der jüd. Frau von heute”. 
Es würde zu weit führen, die Details dieses inhaltsreichen, form¬ 
vollendeten Vortrages wiederzugeben. Die begeisterten Zuhörerin- 
neu haben viele neue wertvolle Anregungen mit nach Hause ge¬ 
nommen und baten Frau Goldschmidt-Lewenstein, recht bald wieder 
in Basel zu sprechen. G. 

Zionistischer Jugendbund, Zürich. Nächsten Samstag, 6 Uhr, 
findet im Jugendheim ein Vortrag von Herrn Dr. B. Wcincrt 
statt. Thema: „Einwanderungssperre”. Gäste willkommen. — Am 
22. Juni findet eine Generalversammlung statt. 

Zionistischer Ausflug nach Lengnau-Endingen. Es sei hiermit 
nochmals auf den am Sonntag, den 15. Juni, von der zionistischen 
Ortsgruppe Zürich veranstalteten Ausflug nach Lengnau und En- 
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gemäß unserem Tarif Z, mit oder ohne Gewinn-Anteil. 

Seit 1. Januar 1930 stark erhöhte Gewinn-Anteile und neue Versicherungs-Bedingungen 

Wenden Sie sich bitte für unverbindliche Auskunft an 

LA SUISSE Lebens- und Unfallversicherungs-Gesellschaft 

Spezialdirektion in Zürich: P. W. Sahli-Maurer, „Rudolf-Mosse-Haus“, Telephon Nöttingen 01.25 
Generalagentur in Zürich: Konsul D. Winkler, Gartenstrasse 26, Telephon Uto 27.23 


dingen hingewiesen, unter Teilnahme des jüdischen Jugendorche¬ 
sters Zürich. Die Abfahrt erfolgt um 8.52 Uhr mit der Bahn in 
Zürich und von Baden aus in eigens zur Verfügung gestellten 
Postautos, die Rückfahrt in qleicher Weise mit Ankunft in Zürich 
um 19.46 Uhr. Die gesamten Reisekosten betragen Fr. 4.— pro 
Person. Anmeldungen, auch von Nichtmitgliedern, sind erbeten Ins 
6. Juni an den Präsidenten, Hrn. Direktor K a d y, Seerosenstr. 5, 
Tel. Limmat 2005. Gleichzeitig ist der Reisebetrag auf das Post¬ 
check der Zion. Ortsgruppe Vlll 9615 einzuzahlen. 

Arbeitsgemeinschaft jüdischer Jugendvereine Zürich. An Pfing¬ 
sten findet ein 2-tägiger Ausflug statt. Anmeldung bis Samstag im 
Heim bei den Ausschußmitgliedern. Alles Nähere im Heim am 
schwarzen Brett. 

Ein seltenes Jubiläum. 

St. Gallen. - J.Wr. - Dieser Tage konnte Herr J. Schmal 
bei der hiesigen Stickerei-Exportfirma J. D. Einstein ein seltenes 
Jubiläum feiern, waren es doch am 27. Mai 50 Jahre, daß Herr 
Schmal in diese Firma oingetreten ist. Durch intensive und vor¬ 
bildliche Tätigkeit, hat sich der Jubilar zu einer führenden Stellung 
emporqearbeitet. Dieses seltene Jubiläum 50-jähriger Arbeit wurde 
in der Firma durch ein kleine Feier gewürdigt. Auch an dieser 
Stelle entbieten wir dem wackeren Jubilar unseren aufrichtigsten 

Glückwunsch. ... „ . . c . ~ 

Ein eigenes zionistisches Heim in St. Gallen. 

St Gallen Endlich ist es uns gelungen, mit Hilfe der Zion. 
Ortsgruppe St. Gallen und der Wizo St. Gallen, ein Eigenheim zu 
schaffein Es besteht aus 2 Zimmern, die sich im Hause Teufener- 
straße 59. Parterre, befinden. Das eine Zimmer ist als Leseraum mit 
Büchern und Zeitschriften gedacht, während das andere für Sit- 
zunqen bestimmt ist. Das Heim ist den ganzen Tag geoftnet und 
stellt natürlich auch den jüd. Vereinen für Sitzungen und kleinere 
Versammlungen zur Verfügung. Die Eröffnung des Heims findet 
kommenden ” Montag (Pfingstmontag) den 9. Juni, nachm, statt, 
und ist mit einer trefftour unserer Zurcher-Chawerun am 8. Juni 

verbunden. Kurse der Volkshochschule Zürich. 

Am 6. Juni beginnt ein Kurs von Red. 0. Matter: Der Handel¬ 
ten einer Tageszeitung, der eine Einführung zugleich in den Jour¬ 
nalismus wie 9 in volks- und Privatwirtschaft^ 
bietet. Im Kurs „Der Rhein in Geschichte und Wirtschaft , der 
luni bcciinnt zeiqt Dr. H. Weilenmann die Lander am 
Rhein im Rahmen der europäischen Geschichte, wie der Rhein einer- 
scits als Völkergrenze gewirkt, anderseits die Grenzlander zu einem 
besonderen Wirtschafts- und Kulturgebiet zusammengeschossen 
hat Dr H Krucker, Sekretär des Nordostschweiz. Schiffahrtsver 
bandes in St. Gallen, gibt im selben Kurs einen UeberbUck über die 
Wirtschaftsbeziehungen im Rheingebiel, nennt die wichtigsten ''*us- 
tausdiattter iaid ihre Produktionsstätten, bespricht die RheinHafen 
und ihren Kampf um das Hinterland, die Rheinschiffahrt und ihre 
Bedeutung für die Schweiz. Dieser Kurs ist als Emfuhrungskurs 
zur Studienreise ins Rheinland gedacht, welche durch die Volks- 
in der Zeit vom 20. Juli bis 2. August unter kunstge- 
srhichtücher und geologischer Führung von Prof. Dr. K. Eschar 
nH Dmf Dr L Wehrii durchgeführt wird. Anmeldungen im 
Sekretariat der Volkshochschule, Münsterhof 20 (Ameise). 


8. Jiofmehl- Steiger, Zürich, 

Juwelen 

Sold - und Silberwaren 
Sräzisions-, 

J{unst- u. £uxus- 
Xlhren 


Bahnhof - 
str . 61 



Israelitische 
Kultusgegenstände in 
Gold , Silber u. versilbert 
Vollkommenes Lager der 
Longines-Uhren zu Fabriktarif- 
preisen. — Alleinverkauf der Genfer 
Glycin e-Präzisions-Uhren- 

Vorteilhafte Preise. Auswahlsendungen 


ZIKA, Zürcher Internationale Kochkunst-Ausstellung. 

Zürich. Der offizielle Presseempfang durch die Zika nahm 
am Donnerstag abend durch ein Bankett im Hotel Baur en Ville 
seinen Anfang. Direktor Ith vom Verkehrsverein Zürich begrüßte 
die etwa 120 in- und ausländischen Pressevertreter. An das Ban¬ 
kett schloß sich eine humoristische Abendunterhaltung im Grand 
Cafe Metropol an. Am Freitag vorm, fand unter kundiger Führung 
eine Besichtigung der Ausstellung statt. Nach einer kurzen Degu¬ 
station hatten die Presseleutc Gelegenheit, im Hotel „Baur au lac 
hei einem ausgezeichneten Bankett nähere Bekanntschaft mit den 
Erzeugnissen moderner Kochkünstler zu machen. Die offizielle 
Begrüßung fand durch den unermüdlichen Direktor des Verkehrs¬ 
vereins Dr. Ith in deutscher und französischer Sprache statt. Herr 
Kracht, Besitzer des Baur au Lac, der sich unermüdlich seil 
Monaten als Präsident des Orqanisationskomitees nur noch mit der 
Ausstellung befaßt, gab eine klare Darstellung vom Wert und der 
Bedeutung der Ausstellung und den Beziehungen zwischen dem 
Gastwirtschaftsgewerbe und der Presse. Präsident Bourqmn 
vom Verein der Schweizerpresse beglückwünschte die Zürcher zum 
voraus zu dem gelungenen Werke. Für die Ausländer sprachen 
Herr Pantzer, Präs, des internationalen Verbandes der Köche, 
aus Frankfurt und der Vertreter des Corriere della Sera. Ein begei¬ 
sterter Empfang wurde dem „König der Köche’’, Hrn. A E s c o f - 
f i e r zuteil, der mit echt gallischem Humor aus dem reichen Schatz 
seiner vielj’ährigen Erfahrungen sprach und auf das Gelingen des 
großen Werkes toastierte. Den Abschluß des Tages bildete eine 
vom Zürcher Preßverein veranstaltete und vom schönsten Wetter 
begünstigte Seefahrt. Am Samstag 11.30 Uhr wurde die Aus¬ 
stellung, über die wir an anderer Stelle (S. 10 und 11) berichten, 
durch eine Ansprache von Bundespräsident Musy eröffnet. 

l£ULSJL 

Sport-Club Hakoah. Als Saisonabschluß fährt die erste Junio¬ 
renmannschaft der Hakoah Pfingstmontag, den 9. Juni, nach Basel 
und trägt dort ein Freundschaftsspiel gegen Concordia Junioren 
aus Das Spiel findet vorm. 10 Uhr auf dem Concordiaplatze statt. 
Supporters, die die Reise zum Kollektivpreise mitzumachen wiin- 
schen wollen sich bis spätestens Sonntag abends melden bei M. 
Urbach, Nordstr. 233, Zürich 6. 

Jüdischer Turnverein Basel. Sonntag, den 15. Juni, findet die 
Vororobe für das am 22. Juni in Riehen stattfindende Kantonal- 
Turnfest statt Der J.T.V. wird zum ersten Male mit einer größeren 
Sektion antreteu. Die am Pfingstsonntag ausfallende Turnstunde 
findet am Pfingstmontag auf der Schutzen matte statt. Die am 
Pfinastmontaq ausfallende Abendlurnstunde findet Donnerstag, den 
12 Juni, auf dem Turnplatz statt. Mittwochturnstunden wie bisher 
in der Halle. Somitaq, den 15. Juni, abends 8.1o Uhr, findet im Rest 
Nonneneck eine für Aktive obligatorische Veremsversammhmg statt. 
Traktanden werden noch bekannt gegeben. ... , 

Der Berner G o 1 d f a r b, der diese Saison auch für den JT\ 
starten wird gewann die heimische 400-m-Meisterschaft, trotz 
Muskelverletzung in der für die erst beginnende Saison sehr fluten 
Zeit von 512 Sek. Am Maccabi-Turnfest in Antwerpen (6. Juli) 
wird sich vom JTV voraussichtlich eine Gruppe von 5—6 Turnern 

lH,< Die Wiener Hakoah zweitklassig. Wien. - N. - Die^Fußball¬ 
mannschaft der Wiener Hakoah, einst österreichischer Fußballmei¬ 
ster spielte qeqen den Meisterschaftsanwarter Ädmtra und erzielte 
nur ein Unentschieden 4 :4. Mit diesem Spiel ist die Hakoah aus der 
ersten Klasse ausgeschieden und in die zweite abgestiegen. 



Ein neues Kleid - Wozu? 

Sehen Sie bitte Ihre Garderobe nach. Guterhaltene Kleider reini¬ 
gen wir chemisch oder färben sie um. Für wenige Franken ist wie¬ 
der alles neu. Tausende machen’s so und sparen ||nf| Ojp 9 
dadurch viel Geld für Lieblingskäufe, Ferien u. Reisen. UIIU Ulü . 
Schonende Behandlung. Solide Farben. Spezialdienst für Leidsachen 

Färberei Röthlisberger & Cie., Basel 11 

Chemische Waschanstalt 
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Gemälde - Möbel 
Antiquitäten 

Kunstbaus Pro Urte 

Blumenrain ‘24 - Basel 
(Nähe Hotel Drei Könige) 


ChristenA.-G. 

Comestibles 

BASEL 

Marktpl.4 - Heumattstr. 21 

bietet Ihnen das 
ganze Jahr die 
reichste Auswahl 
in 

FluB-&Meer- 

fischen 

Prompter Versand nach 
auswärts. 
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Bnndesbahnho! 


Schweizerische 

Kreditanstalt 


Basel 


Besorgung sämtlicher 
Bankgeschäfte 


U. SAUTEE 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 Basel Telephon Safran 12.30 
Werkstätten für feine Gold- und Silberarbellen 

Schmuck — Perlen 


Seht CAPITOL BASEL Hört 

Der 100% deutsche Sprech- u. Tonfilm 

Heute Nacht eventuell 

Ein neuer Triumph 

prolongiert 
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Spezialgeschäft I. Steppdecken 

Umar beiten v. Deckbetten u. Steppdecken 
Sorgfältige Bedienung - Billige Preise 

/VE Schneider 

Schnabelgasse 3 / Riimelinplatz 


ASEL 



Seine Schuhwaren 

Ztflug SK.S. 

J3aseL Sreiestrassc 38 


TÄXI 

Safran 

3737 

Keller Ä.-G. 

Moderne Gesellschafts-Auto 
12—26 PI. 


F. Klingelfuss & Co., Basel 

Elektrische Unternehmungen 

Petergasse 7/26 Tel.Safrau 46.26 

Ausführung elektr. Kraft - u. Lichtanlagen , Sonnerie-Einrichtungen. 
Erstellung von Telephonanlagen an das öffentliche Netz . 
Reparaturen prompt und billigst 



Paul Hofer, Basel 

Hüningerstr. 103 (b. St. Johann-Rheinhafen), Tel. Safran 2058 

Wand- und Bodenbeläge aller Ärt 

Terrazzo- und Feuerton-Wassersteine, Wasditröge 

Patentierte Unterlagsböden „Isolaphon“ 

sdialldichtend, fusswarm und säurefrei 
Unterlagsböden uKork-lsOlit 44 


tttocfecl 

Klubfauteuils 

Klubdiwans - Chaiselongues 
Türkenbetten 

Unsere anerkannt erstklassigen Polstermöbel 
stammen nur aus eigener Werkstätte. 


AE SC HE"VORSTADT 25 
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Ein Politiker unterwegs. Ausflüge und Wanderungen von J. 
Ramsay MacDonald, engl. Premierminister. 271 S. Ganzl. RM. 
6.50. Montana-Verlag, Ä.-G., Horvv-Luzern, Leipzig, Stuttgart. — 

In diesem Buche lernen wir einen der sympathischsten Menschen 
kennen, einen Mann, den die Politik nicht' aufgesogen hat, sondern 
der trotz Zeitwirren und Welthandel auch noch Schöneres auf¬ 
nehmen und verarbeiten kann. Und so wandert er: durch Länder, 
Erdteile und — Menschen, prachtvoll frisch und jung trotz seinen 
58 Jahren. Interessante Schlaglichter fallen auf Politiker und Po¬ 
litisches. Als Parteiführer und verantwortlicher Staatsmann steht 
er inmitten internationaler Ereignisse, er ist einbezogen in die 
wirren Ströme der Nachkriegsjahre. (Die interessanten Ausführungen 
über Palästina geben wir an anderer Stelle wieder.) Ein prachtvoll 
junges Buch! Was in seinen Blättern über Fußwanderungen und 
Reisen, über Persönlichkeiten und Ereignisse geschrieben steht, 
ist so anmutig frisch, mit so viel trockenem Humor gesehen, mit 
so viel unverbrauchter Erlebenskraft empfunden, daß man als 
Laie über den Minister froh erstaunt. MacDonald ist ein guter 
Bruder von Sonne, Luft und Winden. K. F. 

Grigorij Bessedow^sky: Im Dienste der Sowjets. Memoiren I. 
Band. Aus dem Russischen von Baron N. von Gersdorff. 305 S. 
Verlag Grethlein u. Co., Zürich und Leipzig. — Bessedowsky war 
neun Jahre im diplomatischen Dienst der Soviets und hat die Ent¬ 
wicklung des neuen Rußland genau verfolgt, von den Anfängen 
bis zur terroristischen Diktatur Stalins. Durch seine Abkehr von 
den Soviets geriet er in einen Hochverratsprozeß, der mit seiner 
Verurteilung zu zehn Jahren Kerker in contumaciam endete. Im 
ersten Band seiner Memoiren „Im Dienste der Soviets’ enthüllt 
er indem er von seiner Tätigkeit als Botschaftsrat der Soviets in 
Warschau, in Tokio und in Paris berichtet, berufen durch seine 
tiefgründige Sachkenntnis, die offizielle und die inoffizielle Politik, 
wie auch die unterirdischen Aktionen der Soviets während der 
Jahre 1920—1929. 

Dr. Jehoschua Bieren Das Arbeiter- und Bauernkollektiv in Pa¬ 
lästina. Verlag Wallishauer’sche Buchhandlung Wien. 55 S. — ln 
dieser Broschüre wird in vorzüglicher Weise gezeigt, unter welchen 
Bedingungen der konstruktive Sozialismus in der palästinischen 
Landwirtschaft zu ökonomischen und soziologischen Formen dar 
Höherentwicklung führt. Der Verfasser bietet in dieser Schrift eine 
ausgezeichnete Orientierung über die wirtschaftlichen Verhältnisse 
in Palästina. 

Schalom Aschs „Gott der Rache 1 ' als yiddischer Tonfilm. Ber¬ 
lin Alexis Granowsky, der frühere Direktor des Moskauer Yid- 
dischen Akademischen'Theaters, wird seinen ersten Tonfilm nach 
Schalom Aschs „Gott der Rache” in deutsch, englisch, fran¬ 
zösisch und yiddisch drehen. Es wird das wohl der erste in yid- 
discher Sprache hergestellte Tonfilm sein. _ _ 


Kennen/!« itAondcw tfa 
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Max Reinhardt, 25 Jahre Deutsches Theater. Verlag R. Piper 
u. Co., München. Mit 267 Bildern. M. 18.—. Spielpläne 1905—1930. 
kart. M. 6.—. Beide Bände zusammen in Kassette M. 23.—. — 
Dieses Werk, das zu den reichsten und wichtigsten Dokumenten 
zur Geschichte des Theaters gezählt werden muß, gibt einen 
Ueberblick über das, was unter der Direktion Max Reinhardts 
geleistet wurde. Die ganze Arbeit des Regisseurs wird uns in 
anschaulichen Beispielen nahe gebracht. Reinhardts Eingreifen in 
die Probearbeit wird gezeigt. Die Welt des Schauspielers wird 
in ihrer ganzen Buntheit und in all ihrem Zauber vorgeführt. Dem 
Tafelteil geht ein vielseitig fesselnder Textteil voraus, den ein 
grundlegender Beitrag von Max Reinhardt selbst eröffnet. Arthur 
Kahane und Heinz Herald haben sich in die Darstellung der Ge¬ 
schichte des Deutschen Theaters geteilt. Franz Horch stellte die in 
einem Sonderband veröffentlichten Spielpläne zusammen. Heraus¬ 
gegeben wurde das Werk von Hans Rothe, der auch die Sichtung 
des so umfangreichen Bildermaterials vornahm. Jedem Freunde 
der Bühne und des Dramas wird das Werk eine dauernde Quelle 
künstlerischen Genusses sein. 

Ludwig Strauß: Ruf aus der Zeit. Verlag Lambert Schneider, 
Berlin-Dahlem. — Fünf Gedichte, Rufe nach Licht, nach mehr 
Licht in dunkler Zeit, die in der von Martin Buber, Joseph Wittig 
und Viktor von Weizsäcker herausgegebenen Zeitschrift erstmals 
veröffentlicht wurden, liegen nun auch in Sonderdruck vor. 

Ein Drama um Heinrich Heine. Friedrich Porges hat ein 
neues Theaterstück „M ensch in Fesseln”, ein Drama um 
Heinrich Heine, vollendet. Es ist die Tragödie des Menschen 
Heine im letzten Abschnitt seines Lebens. Die Ereignisse spielen 
sich auf dem Hintergrund der weltgeschichtlich bedeutsamen und 
bewegten Epoche um die Mitte des 19. Jahrhunderts ab. Das 
Stück erschien im Verlag Felix Bloch Erben, Berlin. 

Ralf Kornmann: Menschen und Menschen. Niels Kampmann 
Verlag, Heidelberg. Broschiert M. 5.50, geb. M. 6.80. — Ein schein¬ 
bar noch junger Mensch äußert sich hier zu Problemen, von denen 
man wünschte, sie stünden so leuchtend im Mittelpunkt des aktuel¬ 
len Geistes, wie es einem nach Lektüre dieses Buches scheint. 
Kullurpsychologie und -phylosophie in sehr reifer, überraschend ge¬ 
klärter Form. Jeder geistig Anspruchsvolle sollte dem Werk Auf¬ 
merksamkeit schenken. _ ~ z \ 

Bibliographische Vierteljahrsschrift „Kirjath Sepher . Außer der 
Bibliographie der palästin. Veröffentlichungen Hebraica und Ju- 
daica, die bisher in dieser Zeitschrift aufgenommen wurden, ent¬ 
hält Band 7 eine besonders bibliographische Liste von Aufrufen und 
verschiedenen Flugblättern, die in Palästina während der Unruhen 
des August 1929 und nachher in hebräischer und arabischer Sprache 
erschienen sind. Das Heft umfaßt folgende Arbeiten: J. Heilprin: 
Die Bibliographie der Schriften des Rabbi Jom Tow Lipman 
Heller; G. 'Scholem: Aus der Geschichte der kabbalistischen Lite¬ 
ratur: Kap. 9: Die neuen Forschungen des Rabbi Abraham b. 
Elieser Halevi. Verschiedene Anmerkungen über die hebräischen 
Inkunabeln von A. M. Habcrman, 1. Sonne, Sh. Ch. Kook und A 
Tauber. Das vorliegende Heft umfaßt 172 Seiten. 

Moderne Romane. Der Verlag Reel am eröffnet soeben mit 
20 farbigen Ganzleinen bänden eine neue Reihe zeitgenössischer Ro¬ 
mane zum Preise von M. 2.75 für den Band. Umfangreiche Werke 
erster lebender Autoren werden dargeboten. Jakob Wasser¬ 
mann tritt vor uns mit drei seiner vollendetsten Erzählungen (in 
dem Bande „Der Geist des Pilgers”), Georg Hirschfeld mit 
dem Roman deutscher Zukunft „Der Mann im Morgendammer , 
der qroße Franzose Edmond J a 1 o u x mit seiner traumsußen 
Erzählung „Dich hätte ich geliebt!”, und Hans von Hülsen ist 
qleich mit vier spannenden Romanen vertreten. Emil Lucka und 
Rudolf Huch erscheinen mit mehreren ihrer besten Werke. Wei¬ 
tere Bände werden in schneller Folge erscheinen. 

Kurt Heunicke: Fortunata zieht in die Welt. Roman. Reclams 
Universal-Bibliothek. Geh. M. 1.20, Ganzl. M. 2.- - Heynicke 

versteht es ebenso den Charakter italienischer Dorfbewohner mit 
ihren Leidenschaften darzustellen, wie den nüchternen Geschafts- 
qeist einer modernen Großstadt Amerikas. Der Roman wechselt 
in wirkungsvollem Kontrast zwischen diesen beiden Milieus; das 
Bindeglied ist die schöne Fortunata Zamboni. 


Lick«r\ber<?er T & & ri5mar\n 
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Der Brillen-Optiker 

WALZ 

Sl. Gallen - Arosa - Rorschach 
Kreuzlingen 
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Ludwig & Gaffner 

zur „DIANA“ 

BERN 

Filiale in Spiez 


Das Haus für feine 

Delikatessen 

Prima 

Bresse - Geflügel 

Frische 

Meer- u. Flußfische 


Teleph. Bollwerk 1891 


M. Steiger & Co. 

Marktgasse 45 BERN Amthausgasse 28 

Spezialgeschäft für 
Kristall - Porzellan - Steingut 
Kunstporzellane - Broncen 
Haushailungsartikel 


Sporthaus 

Th. Bj örnstad &Co., Bern 

Schauplatzgasse 11 

liefert Ihnen für jeden Sport das Richtige und Passende 

Kataloge gratis zu Diensten 


BERN 


Ich beehre mich, Ihnen zur 
Kenntnis zu bringen, daß ich 
ein 

Spezial - Geschäft 

und 

Zeichnungs-Atelier 

für 

Mod. Handarbeiten 

eröffnet habe. 

FRIEDA BRAND 

13 Bärenplag durchgehend 
Käfiggässchen 14 




Wirkliche 

lUnfiurheit 

nach trigonometrischer 
Körpermessung 


C. ffläfliger 

Tailor 

Spitalgasse 26, BERN 


M. HECK & CO., BERN 

Marktgasse 9 

Speziaihaus für feine Brillenoptik 
Photoapparate 
Alle Amateur-Arbeiten 


Emil Niederhauser - Bern 

Länggasse — Telefon Bollwerk 24.46 

Eisenbauwerkstätte — Eisenkonstruktionen - Bau¬ 
end Kunstschlosserei — Autogene und elektrische 
Schweisserei — Reparaturen Jeder Art 
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ZÜRICH, den 2. Juni 1930. 


Danksagung 

Ausserstande, allen einzeln zu danken, die uns 
in diesen schweren Tagen des Leides ihre Teil¬ 
nahme an dem herben Verluste unseres lieben 

Dr. Siegfried Rhonheimer 

bezeugt, die uns durch Worte der Anerkennung 
sowie durch schöne Blumenspenden Trost ge¬ 
geben haben, bitten wir. auf diesem Wege un- 
sern herzlichen, tiefgefühlten Dank entgegen zu 
nehmen. 

Die Trauerfamilien. 



VILLÄ SEVIGNE, LAUSANNE, Schweiz 

Israelitisches Mädchen-Pensionat 

Gegründet im Jahre 1908 

Erstklassige Referenzen und Prospekte durch die Vorsteherinnen 
Mmes. M. und B. Blocli. 


Kinder-Solbäder 

stärkend, heilend prophylaktisch 

Kinderkurheim Dr. Welti, Rheinfelden 

(Schweiz) 

Auch Ferienkinder und junge Töchter — Prospekte. 


Jahresrechnung 

der 

JesehM „Sz-Chajim“ Montreux 


1929/1930 — 5689/5690 


Soll 
Fr. 
32.85 
5,357.55 
7,478.— 
11,010.60 
53,457.05 


Haben 

Fr. 


Kassasaldo am 31. März 1929 
Spenden vom Ausland 
Spenden von der Schweiz 
Beiträge der Mitglieder 
Beiträge der Schüler 
Haushaltungsverbrauch 
Miete 

Dozenten-Saläre 
Dienstpersonal-Löhne 

Möbel (Reparaturen und Neuanschaffungen) 

Wäsche (Waschen und Neuanschaffungen) 

Gasverbrauch 
Elektrisch 
Heizungsverbrauch 
Brandschäden 
Inserate 
Drucksachen 

Unkosten, Telephon, Reparaturen, Bücher etc. 

Arzt und Arzneien 

Porti etc. uo 

Defizit per 31. März 1930 286.40 

Kassa-Verlustsaldo per 31. März 1930 

Verlust per 31. März 1930 Defizit Fr . 8 ; 2 86.40 

Der Unterzeichnete Revisor hat auf Grund von Stichproben 
obiqe Jahresrechnung geprüft und richtig befunden. 

Zü rieh, 25. Mai 1930. Dr. Samuel Ortlieb. 


45,340.90 

10,992.— 

6,963.20 

6,962.35 

1,576.75 

1,517.15 

803.40 

1,248.45 

2,702.05 

2,702.05 

1.458.85 
554.75 

4,076.50 

297.15 

4088.60 

85,622.45 

1.712.85 
6,573.55 



Wochen-Kalender. 



’c 

1930 

,5* 

CO 

5690 Gottesdienstordnung: 


I. C. Z. 

I.K.G.Z. 




Eingang 7.15 



6 

Freitag 

10 

Freitag abends 

7.00 

7.10 

7 

Samstag 

11 

XWj morg. 

8.30 

7.45 




nachm. 

4.00 

4.00 

8 

Sonntag 

12 




9 

Montag 

13 




10 

Dienstag 

14 




11 

Mittwoch 

15 

Woehentag: morg. 

7.00 

6.30 

12 

Donnerstag 

16 

abends 

7.1S 

6.50 


Sabbat-Ausgang: 


Zürich und 


Endingen und 


St. Gallen 

9.10 

Baden 

9.10 

Lengnau 

9.10 

Genf u. Lausanne 

9.15 

Luzern 

9.12 

Basel u. Bern 

9.18 

Lugano 

9.02 


FAM1L1EN-AN ZEIGER 


(Die Veröffentlichung von Famlllen-Nachrkhten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Ein Sohn des Herrn Ivan Levy-Dreyfus, Moudon. 

Ein Sohn des Herrn Dr. Georges Levy-Willard, 
Mulhouse-Nancy. 

Verlobte: Frl. Elisabeth Hauser, Bischwiller, mit Herrn Ed- 

mond C a h e n, Mulhouse. 

Vermählte: Herr Max Klopmann, Genf, mit Frl. Liddy Ep¬ 
stein, Basel. 

Goldene Hochzeit: Herr und Frau J. Rothschild-Roth, Luzern. 

Gestorben: Herr Henri Bon eff, Präsident der Isr. Cultusgemeinde 
Bern, 79 Jahre alt, in Bern. Herr Moses Blumen¬ 
ste i n, 45 Jahre alt, in Zürich. Herr Max Dorna- 
cher-Blum, in Basel. Frau Fanny Weiller-Drei- 
f u ß, in Basel. 






Ferien in Baden-Baden: Pens, Adler 

Telephon 930 Sophienstr. 22 

Volle Pension Mk. 8.—. Annahme von Hochzeiten urd 
Festlichkeiten. Bekannt gute Verpflegung 


Wwe. Barb. Meili - Zürich 3 

Staffelstr. 8, bei der Utobrücke — Tel. Selnau 24.29 

Teppich- und Wollweberei 

Teppiche in allen Stilarten 
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Zionistische Ortsgruppe Zürich 


Sonntag, 15. Juni 1930 

Ausflug nach 
Endingen-Lengnau 

unter Mitwirkung d. I. Jüd. Jugend¬ 
orchesters. - Abfahrt von Zürich 
8.52 Uhr. - Reisekosten Fr. 4.— 
Anmeldungen erbeten an Dir. Kady, 
Seerosenstr. 3 Tel. L. 20.05. 


Tüchtiges u. selbständiges 

Mädchen gesucht 

per 15. Juni oder 1. Juli zu 
Ehepaar m. Kind. Lohn nach 
Übereinkunft. Familiäre Be¬ 
handlung. Offerten an Post¬ 
fach 15007, Zürich 16. 


Einige 

antike Fauteuil u. 
Sessel 

zu verkaufen 

P. Huber, Zürich 4 

Birmensdorferstr. 51 


Graue Haare 

erhalten Naturfarbe und Jugend- 
frische ohne zu färben. Seit 20 
Jahren glänzend bewährt. Näheres 
kostenlos. 

Sanitas, Zirndorf Bay. 

Fürtherstrasse 30 


Fachgemässe Reparaturen 

an eisernen und hölzernen 

Rolladen u. Stören 

sämtlicher Systeme. 

Verkauf v. Ersatzteilen 

für Rolläden u. Jalousien als wie: 
Gurten, Federn, Stahlband 
automatische Gurtroller usw. 

H. Höhn - Zürich 1 

Friedenstraße 9 - Tel. Sein. 43.94 
Brandschenkestraße 20 



Sr and Jffötel de la ZEaix 

Cercle Israelite 


BLUMENQESCHAEFT 

E. RÖHL - ZÜRICH 2 

Bleicherweg 9 — Clarideneck 

Tel. Selnau 5038 - Privat: Selnau 63.83 





Billiger Zucker 

Die Zuckerpreise verzeichnen 
gegenwärtig einen Tiefstand 
wie seit Jahrzehnten nicht 
mehr. Wollen Sie nicht die 
günstige Gelegenheit benüt¬ 
zen und etwas eindecken? Wir 
liefern Ihnen bei Abnahme von 
minimum 10 kg frei ins Haus: 

Kristall . . . . kg 37 Rp. 

Grieszucker . . kg 40 Rp. 

Würfel . . . . kg 48 r p . 


TComum -'Verein 

ZÜMcd 






Grabdenkmäler 


rraxo 

in jeder Gesteinsart 
Marmor, Granit u. a. m. 
erstellt 

H. Neugebauer, Bildhauer 

Atelier u. Ausstellung 
Lessingstraße 43 
ZÜRICH 2 


Tram Utobrücke in nächster 
Nähe des israelitischen 
Friedhofes 



ZENTRAL' 

HEIZUNGEN 
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Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Z&rich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
•npfehl.slch snrU&bcrnshme aller In Ihr Fach elnschl. Aaftrlge 


GRAND CAFE ODEON 

FflMILIEN-CflFI: - BILLflRDSRflL - KÜNSTLER-BAR 

TflQLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr 
Eigene Conditorei 

V_ J 

SPRÜNGLT 

Paradeplatz Gegründet 1836 

Chocolats Lindt and Chocolats Sprüngll 

TEE Bestellungsgeschäft TEE 


ORIENT-TEPPICHE 

Imitierte und moderne Teppiche 
Tisch- und Divandecken 
Neueingänge konkurrenzlos billig 
z. B. Orient Vorlagen ca. 80x140 cm 
von Fr. 48.—. 

Teppich-Isler, Ummatquai 50, I. Et., Zürich 
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Der 100% ACO-Sprech- und Gesangsfilm: 

Das Rheinlandmädel 


lm Tonfilm- TI/I inlrtiTt die lustige Tonfilm-Maus in 
Beiprogramm FlllUV^y MICKEY ALS IMPRESSARIO 

Ferner: PARAMOUNT-AKTUALITÄTEN REVUE 

|jlllllllllll!llllllll!lllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllll^5l^Hn5^^^^5^ 

Verlangen Sie Tag und Nacht 
Taxameter 

1 Selnau 77.77 I 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stodcerstrasse-Bleidierwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 
Werdstrasse 128 

BtniiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiin 

Kaegi & Egli, Zürich Sgfflgfti 
Elektro -Installationen 

aller Art 

Stark- und Schwachstrom Telephonie 



(KAUF 

**- ***** 


Feine Lederwaren 


. Reisea 


rtikel. - 


Auf alle Artikel 20-60% 

Rabatt. 

. irn Ausverkauf 
Limmatquai 16, AOC nur Quallta 


Amtlich bewilligt! 


Insertionspreis TDie vierge^altene Nonpareillezeile 60 Cts. - Buchdruckerei Kopp-Tanner, Zürich. 


















































